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Vier vor einer
Amtliche Feſtſtellungen über Indien:
Hie indiſche Veweonng entjpringt den ſoziglon Verhältniſen

London, 11. Juni. (Eig. Drahtb.)
Das vom Parlament ernannte und von Mit
gliedern aller Parteien gebildete SimonKomi-
tee hat ſeinen Bericht über Indien fertig
geſtellt. Der Bericht iſt ein Dokument von großem
hiſtoriſchen Wert, das das indiſche Problem in ſeiner
ganzen Größe aufwirft und für die geſamte
Kulturwelt von außerordentlicher Bedeutung iſt.

Die Vorſtellungen vom „indiſchen Volk“ bedürfen
einer Klärung. Ein Fünftel der Menſchheit wohnt
in Indien Dieſe rieſige Bevölkerung zerfällt in
ungefähr 220 Sprachgebiete und iſt dem noch
kulturell, ſozial, religiös, vor allem durch Kaſten
und Raſſenfragen, zerklüftet und e Ein
einheitlicher Vib e d

lit Tradition hat, noch irgendwelche Vore e ſo W Wan ſag dennoch
nicht einbilden, daß dieſe Maſſe von der gegen
wärtigen politiſchen und ſozialen Bewegung un
berührt bleibt. Aktive politiſche Kräfte ſind in
den Städten vorhanden und der in der Bevöl
kerung lebende politiſche Gedanke lehnt es ab, ſich
einer längeren evolutionären Bewegung hin
er Beſonders der gebildete Teil der Bevöl

verlangt Gleichberechtigung mit den Europäern. un er widerſetzt ſich jeder unterſchiedlichen

Behandlung Selbſtregierung iſt das Verlangen

hen ſopiglen Revolution

Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß ſich
ie Kommiſſion bemüht hat, unvoreingenommen und

objektiv die Lage zu ſchildern. Es entſpricht
ſicherlich auch der Auffaſſung der Arbeiterpartei und
der Liberalen Englands, wenn heute der „Mancheſter
Guardian“ in ſeinem Leitartikel erklärt: „Für In
dien iſt die Zeit vorbei, in der eine ausländiſcheKontrolle nittzlich geweſen ſein könnte.“ Darin be
findet ſich das liberale Blatt in Uebereinſtimmung
mit dem Simon-Bericht, der in ſeiner Präambelſagt: „Wle groß auch die Hinderniſſe ſein mögen, es ſich

der gebildeten Inder und der Glaube der Maſſen
für eine beſſere Zukunft.“

muß Ziel aller engliſchen Politiker ſein, Indien der
Selbſtregiernng immer mehr zu nähern.

befehden und b
90 Prozent deauf dem La r

dete Bauern,ſoziale und ehe den
deutſchen Bauern imHungersgefahr ausgeſetzt, lebt e gewaltige

Bauernmaſſe von dex Hand in den Mund. Die
grauenhaften Religionsgeſetze, die die Hin
dus in Kaſten ſteilt, drücken die ſoziale Lageder Bevölkerung außerordentlich herab. Etwa
45 Millionen Hindus, die unterſte religiöſe Kaſte,
ſind nahezu zu Tieren erniedrigt. Der Simon Be D
richt ſagt deshalb, die nationale Frage der Jnder
ſei in Wahrheit eine ſoziale und ökonomiſche. Nur
durch das indiſche Volk ſelbſt könne aber die ſoziale
und wirtſchaftliche Struktur des Landes geändert
werden.

Auf die Dauer wird das indiſche Problem nur
gelöſt werden können, wenn die Bauernfrage ihre
Löſung gefunden hat. Der heutige Kampf zwiſchen s
England und Indien iſt nur ein Teil des geſamten
indiſchen Problems.

Indien erlebt den Beginn einer gewaltigen
ſozialen Revolution,

die wiederum nur ein Ausſchnitt jener Umwälzung
iſt, die in China begann, die geſamte aſiatiſche Welt
durchzieht und den aktiven Wiedereintritt ganz
Aſiens in die Geſchichte der Menſchheit bedeutet.

Nachdem der Bericht die Bauernfrage geſchildert
hat, zeichnet er die Lage der in den Städten leben
den Bevölkerung und vor allem des Proletariats auf.
Der ſtädtiſche Arbeiter lebt unter Bedingungen, die
dem britiſchen Arbeiter unvorſtellbar ſind.

70 Prozent der Arbeiterwohnungen in Bombay
einzigen

Ein beſonderes Kapitel widmet der Bericht der
Frauenbewegung, die angeſichts der reli
giöſen und familiären Verhältniſſe den Schlüſſel zum
indiſchen Fortſchritt bedeutet. Aus den Schilderungen
über die Beziehungen zwiſchen England und Indien
iſt zu entnehmen, daß die gegenwärtige Armee aus
150 000 Eingeborenen und 60 000 britiſchan Unter
tanen beſteht. Die höheren Offiziere ſind in der
Hauptſache Engländer. Dazu ſagt der Bericht, daß
es heute nicht einmal wünſchenswert für Indien ſei,
wenn die engliſchen Truppen Indien verließen. Jn
bezug auf die Regierungsmaſchinerie heißt es, dieSwajariſten ſeien die einzige organiſterte Partei.

Nur 3 Prozent der Bevölkerung beſitzen das
Wahlrecht.

Das Kaſtenſyſtem ſetze ſich bis in die höchſten
Verwaltungsämter fort. Die Indiſierung der Ver
waltung marſchiere nur ſehr langſam. Jn dem
oberſten zivilen Verwaltungsſtab befänden ſich zur
zeit, 3500 Europäer gegen 1750 Jnder. Der Simon
Vericht ſchließt mit der

Warnung:
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Heſchaft iſt Seſchäft.
Die Pariſer Emiſſions- Konferenz
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Die Lohnabbaubewe
Unternehmertums hat den Segen
der Regierung Brüning erhalten. Sie
hat ſozuſagen amtlichen Charakter bekommen.
Der vor einigen Wochen von den ſchwerindu
ſtriellen Or en an das Kabinett Brüning

pell, mit einem Lohnabbau die
irtſchaftskriſe nach den Wünſchen und Forde

rungen der Unternehmer zu meiſtern und
zu löſen, iſt, wie man ſieht, verſtändnisvoll und
entgegenkommend aufgenommen worden. Der
Reichsarbeitsminiſter, der mit der
Verbindlichkeitserklärung des Oeynhauſener
Schiedsſpruchs eine

folgenſchwere Entſcheidung

troffen hat, i wiſſen, was er tut. Er iſtch hoffentlich im klaren darüber, daß das
Unternehmertum, geſteift und geſtü t durch die
Hilfe der Reichsregierung, nun erſt recht in
r Deutſchland einen Lohnabbau ohne

egenleiſtung zu erzwingen verſuchenwir Daß die Lohnſenkung t der ganzen
Linie von e n nicht mit Er

eichs
für verbindlich er-

un des

r verdienen
ten ſie ſich mit
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e. oten m Schluß
Prozent, was immer noc

bedeutet, während die europäinur 23 Prozent eiten

Die Räumung der Pfalz.
Speyer, 10. Juni. (WTB.)

Der Kommandeur des 32. franzöſiſchen Armee
korps in Kaiſerslautern, General Andlauer,
deſſen Befehl bisher die pfälziſche Zone unterſtand,

e ſeine Abſchiedsbeſuche gemacht. Die
nzöſiſche Trikolore wurde von dem früheren Be

irkskommando, dem bisheri e Gebäude des Stabes
es 32. Armeekorps heute niedergeholt. Die anderen

franzöſiſchen ne Weammandanten. haben die Pfalz
bereits verlaſſen.

Das gekaufte Moos
Die Zentrumspartei in ge9y um hat den

Reichstagsabgeordneten Nientiemp, nachdem h
ihm zur e der öffentlich gegen

ihn e nen ſchweren Vorwürfe geſtellte letzteriſt hat ungenützt verſtreichen ſaſen, aus der

rtei ausgeſchloſſen.

iſchen Emiſſionsbanken

Das rumaniſche Königstheater
nten

echung
Der König, der am Dienstag die e
Kammer und des Senats zur der

itiſchen Lage erupfing, hat denin erpräſidenten Maniu mit
g der Regierung betraut. Mein war vom

Anfang an mit der Rückkehr Carols nach Ru

mänien einwerſtanden. Er iſt einer der Weg
ereiter e neuen 22

t e Manin,
der den trockenen Königsputſch förderte.

ein gutes Geſchäft

iſt en re r paſſiert, ſind erbitterte iheſterbpfe b

Wird das Wunder: Preisſenkung den Rerheneweſehmiegſter von ſei

ner ſchweren Verantwortung, die er
mit der Verbindlichkeitserklärung auf ſich ge
nommen hat, erlöſen? 3 der
des Schiedsſpruches heißt es, es ſei noch nicht
bekannt, in welchem Maße die Eiſenpreiſerückwirkend ab 1. ne über das Ausmaß der

vorgeſehenen Lohnerſparnis von 75 Prozent
abgebaut würden, weil die Unternehmer
darüber erſt neue Vorſchläge machtenund den zuſtändigen Wirtſchaftsorganen vor

legen müßten.

Alſo einſtweilen iſt nur der Lohnabbau für
Nordweſt eine Tatſache,

der Preisabbau v zunächſt noch Verhand
lung nſtand. Reichsarbeitsminiſterhat s Gearbnr der Preis
herabſetzung“ vorbehalten, durch Wirte nachzuprüfen, obder Preisabbau der Eiſenenduſtrie im not
Wende Umfang erfolgt iſt.

Man ſieht, auch der Reichsarbeitsminiſter
betrachtet die Verbindlichkeitserklä-

r nur als ein Experiment.
ieſes Experiment kann ſehr teuer zu

ſtehen kommen. Wie, wenn bei dem Preis
abbau nichts herauskommt Will
der Reichsarbeitsminiſter dann die Löhne
wieder heraufſetzen? Vielleicht wenn die
Gewerkſ ften ihre Forderungen in einem
ſcharfen Wirtſchaftskampf bereits erfolg
reich verfochten haben. Wirtſchaftskämpfe
koſten aber Geld. Eins bleibt vor allem
völlig unverſtändlich. Warum dieſe
Eile mit der Verbindlichkeitserklärung? Die
Verhandlungen zwiſchen den Spitz en
verbänden der Arbeitgeber und der Ge
werkſchaften ſollen, wie verabredet, nach Pfingten weitergeführt werden. Ihr Zweck war

reis und Lohnfrage auf u
e

ne a in
Zielrichtung vor

für die Grete len dte Ruhrgebietes?
Konnte der Reichsarbeitsminiſter nicht erſt
n ſtens das Ergebnis der Beſprechungene Sie der Unternehmer und Arbeiter
dar

Wozu verhandeln dieſe eigentlich?
Die Eile des Reichsarbeitsminiſters erſcheint
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79 Jahren Adolf

Theologe Führer einer modernen war, ent

Träger der liberalen Bewegung ſtand

Broſchüren und Schriften vertrat der Gelehrte er

von ſeinen S

genehmen Augenblicke, die wir verleben, wenn wir

Sie mal ſehen, wie wenige was für arme Künſtler

der ihn zur Vielmalerei verführen wollte: „Wiſſen

ung wenig klug. Die e mußdurch die vatchige Verbindlichkeitserklärung

auf den Gedanken kommen, daß man ſie ver
e will. Oder bildet man ſich im

eichsarbeitsminiſterium ein, durch die Schaf
fung fertiger Tatſachen die e rwiſchen den Führern der Induſtrie und der

rbeiterſchaft zu förde rn 442
Der Reichsarbeit hat

vorigen Woche vor der ſeine Be
redtſamkeit aufgeboten, um das Notopfer
als unverm e Notwendigkeit recht
e Dieſes Notopfer iſt eine
chmälerung der breiten sſamte Oeffentlichkeit i über un

ſozialen Charakter dieſes Notopfers einig.
e e e Umſtänden nicht anebracht geweſen, nun zunächſt einnd Unternehmertum vortreten und

Am Dienstagnachmittag iſt im Alter von
v. Harnack, der berühmte

Theologe und Ge Heidelberg geſt orben. An ſeinem Sterbe in der Univer-
itätsklinik weilten die Gattin und ſein älteſter

ohn, der ſozialdemokratiſche Regierungspräſident
von Merſeburg.

Adolf v. Harnack wurde am 7. Mai 1851 in
Dorpat als Sohn eines Profeſſors der Theologie
geboren. Wie ſein Vater und zahlreiche Vorfahren
ſtudierte auch er Theologie. Prof. Harnack, der als

wickelte ſich mehr und mehr vom Theologen zum
Hiſtoriker und Geſchichtspbiloſophen. Als geiſtiger

jahrzehntelang in ſcharfem wiſſenſchaftlichen
ampfe mit der poſitiven theologiſchen Richtung.

Jn verſchiedenen großen Werken und zahlreichen

Meinung, weit über die Kreiſe der theologiſchenWiſſenſchaft hinaus beachtet. Sein Hauptwerk iſt

ſeine dreibändige Geſchichte des chriſtlichen mas,Saiften am bekannteſten die er
ſchienene Broſchüre „Das apoſtoliſche Glaubens
bekenntnis“.

„Vaterlandsliebe
Ein mit 31 000 Marke

i s demalen r

Mnqhen, 10. Juni. (Eig. Drahtb.)
Vor ei Münchener Eericht iine 5f T von Herr

nwalt
r Minderwertigen ein gewiſſer
Dr. Jung. igt teeinen in den ſozialdemon erſchienenen cht über eine

ung nach ſeiner Aus-rn beleuchtet worden

werwollen u
nterricht

u f Opfer-willigkeit predigt, und der gegen Erwerbs-
Beleidigung ſchleudert, daß

einer der

des deutſchen hMann hatte ſich nicht geſcheut,

im Jahre 1923 erfolgten aus dem be
ſetzten Gebiet zweiundeinhalb hre lang eine
monatliche Betreuungs-Hilfe von 480 zu
hen ſich dann von der viel geläſterten

epubli
ei von 20 000 Mk. zahlen

h e e vgefordert

Ma tete Beleid geklu den Redakteur 53 Hfal iſ Peſt
Widerſtandes gegenSte in der wegen ſeinesdie p h Sepäratiſtenbewegung von

den Franzoſen 15 Monate lang einge war
d dafür keinen Pfennig weder forderte noch er

war der Leiter jener Betreunngsnes r n Mk. Unterſtützung
4

Dabei hatte er nicht den geringſten
anſpruch, weder auf Betreuungshilfe noch auf
abfindung. Alles das wurde in der Verhandlung
einwandfrei feſtgeſtellt. Es wurde
ferner durch Zeugen feſtgeſtellt, daß der Sitzungs
bericht in den ſozialdemokratiſchen Blättern

ein daran v edergese vor
des Ausſchuſſes war. Der Richter war von dieſem
Wahrheitsbeweis derart überraſcht, er die
Urteilsverkündung ausſetzte. Nach faſt 2 Wochen

verurteilte er die beiden beklagten ſogialdemo
kratiſchen Redakteure zu je 1000 Mk. Geldſtraſe.

Der Richter fand es in der Begründung ſeines
Urteils durchaus am e daß Dr. t für
eine Ausweiſung aus der 31 000 Mk. Unter
tützungsgelder erhielt. Er ſtellte weiter mit einem
ewiſſen Staunen feſt, Jung auf weitere
interſtützung großmütig verzichtete und ſich durch

dieſe Regelung für befriedigt erklärt hatte.
7

Lieſt man dieſes Urteil, fällt einem unwillkür
lich ein Wortſpiel ein, das die Erbitterung ge
prägt hat: „Unſere Rechtſprechung hat in manchen
Fällen etwas von einer „RechtsSprechung“ an
ſich.“ Einen merkwürdigen Tarif haben gewiſſe
Richter. Für die maßloſeſte Beſchimpfung des
preußiſchen Miniſterpräſidenten zahlt man 100 Mk.,
für die Aufdeckung und den Nachweis unerhörter
„Abfindungsgeſchäfte“ 1000 Mk.

Geſchichten von Liebermann.
Soeben gibt Hans Oſt wald im Be ul Franke(Berlin) 5 20 Bildern n S eber

mann Buch“ heraus. Wir entnehmen ihm einige in
ihrer Schlagfertigkeit köſtlichen Ausſprüche des Altmeiſters
des deutſchen Jmpreſſionismus.

Ein neuer Reicher wollte ſeine Frau von Lieber
mann malen laſſen und bat ihn, ſich vorher die
Wand anzuſehen, an die das Bild kommen ſolle,
damit es ſich gut in den Raum einfüge. Lieber
mann jedoch lehnt ab: „Mach' ich nicht. Sie ſollten

lieber um das Porträt herum das Haus bauen
aſſen.“

Ueber die Kunſthiſtoriker meinte Liebermann:
„Die ſind jar nich ſo überflüſſig. Wenn die nich
wären, wer ſoll uns denn, wenn wir tot ſind,
unſere ſchlechten Bilder für unecht erklären?“

2

In ſehr witziger Weiſe verſteht Liebermann es,
mit den Autogrammjägern fertigzuwerden. Eines
Tages erhielt er von einer Amerikanerin einen
überſpannten Brief, in dem die Dame den Meiſter
um ein Autogramm bat. Liebermann ſchrieb auf
einer Anſichtskarte: „Zur Erinnerung an die an

uns nicht kennengelernt haben werdewn“ Ein ander
mal erzählte er: „Die Autogrammjäger beläſtigen
mich manchmal zu doll. Jeden Tag kommen ein

r Schnorrbriefe um ein Autogramm. Aus
ngarn, aus Böhmen, na ja Wiſſen Sie,

was ich habe machen laſſen? Eine gedruckte Karte:
Wer mir 'ne Quittung darüber ſchickt, daß er20 Mark an die LiebermannStiftung für armeKünſtler eingezahlt hat, dem ſchicke 5 ein Auto

ramm. Die Adreſſe an den Autogrammbettler
chreibe ich aber nicht mit der Hand. Die laſſe ich
mit der Schreibmaſchine ſchreiben! Und da ſollten

übrighaben. Von hundert ſchicken höchſtens einer
dder zwei die Quittung ein.“

r

Bezeichnend für die Einſtellung Liebermanns
zu ſeiner Kunſt iſt die Aeußerung zu einem Käufer,

Sie, lieber Herr, ich bin nicht mit der Kunſt ver

Ungählig ſind die ſchlagfertigen, draſtiſchen Ant
worten und Ausſprüche Liebermanns. Eine
Dame hat ihn beſucht und verabſchiedet ſich: „Herr
Profeſſor, das war die ſchönſte Stunde meines
Lebens.“ Liebermann: „Na, junge Frau, das
wollen wir nicht hoffen.“

Zu einem Porträtmodell, das mit der Aehnlich
keit nicht recht zufrieden war, ſoll Liebermann ge
ſagt haben: „Wiſſen Sie, ich habe Sie ähnlicher
gemacht, als Sie es ſind.“

u Liebermann ſagte einmal ein begeiſterter

verſenke, deſto klarer wird mir: Es gibt nur zwei
gf Maler, Velasquez und Sie!“ Darauf

iebermann: „Wat denn, wat denn, wieſo Velas
n

ax Liebermann tritt in eine Berliner Buch
handlung. Sagen Sie mal, da is mir ſo 'n oller
ckineſiſcher Schmöker empfohlen worden, den möchte
ich zu Weihnachten verſchenken. Heißt ungefähr ſo
wie „Eisbein und Edeljazz“ (Er meinte „Eis-
herz und Edeljaſpis.)

tinſee 737 aber, das rünſtleriſche Dinge geſagt hat, äußerte er vor Rembrandts echte „Wenn man Franz Hals
ieht, bekommt man Luſt zum Malen, wenn man
embrandt ſieht, möchte man es aufgeben.“

Pariſer r r Die Feier deshundertſten stages Heinrich Heines wird
auch in Paris würdig begangen werden. Unter
dem Ehrenvorſitz Herriot s bildete ſich ein Hein-
rich Heine- Ausſchuß mit der Aufgabe, Kundgebun
gen vorzubereiten und Gelder zu ſammeln, die zu
der Errichtung eines Heine-Denkmals in Düſſeldorf
vbeigeſteuert werden ſollen.

Deutſch verdrängt Latein. Jn Anerkennung der
Tatſache, et die Ungarn in ſprachlicher Hinſicht ein
ziemlich iſoliertes Daſein führten, verfügte der
ungariſche Kultusminiſter, in den unteren Klaſſen
der Realgymnaſien nicht mehr lateiniſch, ſondern
deutſch lehren zu laſſen.

Wertvolle Bibel geſtohlen. Aus einer engliſchen
Militärbibliothek in London wurde die im Jahre
1580 mit der Hand geſchriebene Sharagram-

heiratet, ich habe ein Verhältnis mit ihr.“

Kritiker: „Meiſter, je mehr ich mich in die Kunſt

für 30000 Mark

Allerdingz war de re ine Redakteur de utſh

natiönal und der andere Sozialdemo
krat

nden vor Gericht.

Wie Richter ihre Autorität verteidigen.
Schweidnid, 10. Juni. (Eig. Drahtb))

Am Dienstag nun hier die Berufungkver
k“ 13 ſozialiſten, die im Sep

ember vergangenen r ialdems
zum Teil t verletzt

Sämtl deme Tier S adec V Landgerichtsdivektor von
Loefen, ausdrücklich vor dem Beginn des Pro

s angeordnet hatte, daß die an der Verhandlung wicht
teiligten Perſonen ohne Abzeichen erſcheinen

Der Staatsanwalt c
Ordnungsſtrafe r 30 Reichsmark.
Das Urteil lautete auf je 20 Reichsmark oder
einen Tag. Haft. Jn der Begründung dieſes
Spruchs erklärte der
nicht ſchon Takt und Geſchmack den Angeklagten

umindeſtens meiner Anordnung Folv en. 3 liegt offenkund s
ration vor. Da

ge leiſten
eine Demon-

s Geri r aber ſeine
utorität wahren und läßt ſich nicht ver

7höhnen.
ach dieſem bezeichnenden Bw

wurde in die Verhandlung eingetreten. „Das Ge
in h ſ2 nicht verhöhnen!“ Das merkt man an

r „Strafe“.

Deckung, dann Agrarierhilfe!
Die Regierung beabſichtigt, ihre Deckungs

vorlage mit dem Oſtprogramm zu ver-
koppeln, d. h. die Durchführung des Oſt
programms von der Annahme der Deckungsvorlage
abhängig zu machen. Das Ziel dieſes „Junctims“
iſt, die deutſchnationale Fraktion zur
Annahme der Deckungsvorlage zu zwingen

Was die Regierung beabſichtigt, wenn die
Deutſchnationalen ihr wider Erwarten nicht
ins Garn gehen ſollten, weiß ſie ſelbſt noch nicht.
Vorläufig lebt ſie in der feſten Ueberzeugung,
däß ihr das Gros der Deutſchnationalen Partei
wie ſo oft Hilfeſtellung leiſtet. t

Wie der „Vorwärts“ meldet, hat der prgg:
itKultusminiſter n den Rektor der Univer

Greifswald, re rſtützung nationalſozialiſtiſcher Um
triebe eine Unterſuchung eingeleitet, die be
ſchleunigt durchgeführt werden ſoll.

Kopffteuer in Oldenburg. Der Oldenburgiſche

Landtag beſchloß die Einführung einer Kopfſteuer
für den Landesteil Lübeck. Die Sozialdemokratie
führte gegen die Steuer einen harten Kampf,

die bürgerliche Mehrheit von ihrem
loß die f

ohne jed
Plan abhalten zu können. Sie

a

deru

ſcheinli

Einigung über den Parteikurs.
Bordeanz, den 11. Juni. (Radio.)

rei Wer ihn v. e
die Sicherung des Friedens auf den nächſten

ertagen, da es unmöglich erſcheint, dieSt. der noch auf der Tagesordnung

erledigen.
zum Mittwoch hat der

ag des Agrarprobe m begonnen. Gleichzeitig iſt die Reſolutions
n zuſammengetreten, die bis zum Mitt

woch mittag die Texte der Entſchließungen aus
arbeiten ſoll. Die Verhandlungen über die künf
tige Zuſammenſetzung des Partei-
vorſtandes, der ſeit dem Kongreß von Nancy

e M der Renaudel gewählt worden war, ſind auf dem beſte

h r r e e rden Varſtand r während Leon u
und Bineent Auriol nur individuell, aber

wieder als Vertreter der Richtung Paul
Faure amtieren werden.

Parteipreſſe in Frankreich.
Populaire entwickelt ſich zuſehends.

Vordeaux, 11. Juni. (Eig. Drahtb.)

Die des Sozialiſtiſchen Kongreß war internen Parteiangele-
genheiten gewidmet.

Compere-Morel hielt ein mit ſtarkem
fall aufgenommenes Referat über die Ent-

wie ſozialiſtiſchen r erß e deran r intenſiven Propaga allwöchentlich
eine Zunghme ſeiner Abonnenten hat.
Leon Blum berichtete über ſeine Tätigkeit als

olitiſcher Redakteur des Blattes und drückte denu aus, daß der „Populaire“ auch weiterhin

eine freie Tribüne für alle innerhalb
artei vertretenen Richtungen

nd Tendenzen bleibe. Renaudel forderte, wahr
ch im Hinblick auf ſeinen eventuellen Wieder

eintritt in den Vorſtand, beſtimmte techniſche und
niſatoriſche Reformen in der Redaktion des

Blattes. Am Schluß der Sitzung wurde der Be
richt über den „Populaire“ angenommen.

Gefandter von Baligand
e

der vor einigen Tagen von einem deutſchen See

ſteuer mit 25 gegen 21 Stimmen.

Jn Straßburg wird demnächſt ein Denkmal zur
100-JahrFeier der romantiſchen Schule ein iht
werden. Das Denkngl iſt ein Werk des Bildhauers
Bouchard und ſtellt Victor Hugo und Lamertine dar.

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Volkoebühne. Der erfolgreiche Schwank: „Beſtellt

aher zu ſpät abgeholt“ wird als wahlfreie Sondervorſtellung
am 18. Juni im Stadttheater gegeben; Karten wahlfrei in
unſerer Geſchäftsſtelle. „Tartüff“, Luſtſpiel von Molière, am
11. Juni (B), 16. Juni (H) und 23. Juni (J). „Boccacrio“,
Operette von Suppé zum letzten Male am 13. Juni (0).
Einlöſung umgehend erbeten. Wahlfreie Sondervorſtellungen:
Die beiden kleinen komiſchen Opern: „Der Herr Kapell
meiſter“ und „Verſiegelt“ am 14. Juni, „Zwei Krawattew“,
Revueſtück von Georg Kaiſer, Erſtaufführung am 20. Juni,
„Troubadour“, Oper von Verdi, am 26. Juni. Karten wahl-
frei. 14. Singabend am 19. Juni (Leitung: Richard Doell)
im Reform-Realgymnaſium. Stadttheaterbeſichtigung (ein
Blick hinter die Kuliſſen) am Sonntag, dem 22. Juni, vor

Bibel geſtohlen. Die Bibel ſtellt einen un
erſetzlichen Wert dar.

von dem

h wroden, und zwar von einer lo

mann aus Rache erſchoſſen worden iſt.

Kleines Feuilleton.
Neuentdeckte Sinſonie Donizettis. Wie aus

Bologna berichtet wird, wurde unter dem Protek
torat des PreſſeClubs die bisher unbekannte Sin
onie Donigettis „La Partenza“ unter der eLitung
nrico Maſettis aufgeführt. Die Sinfonie wurde

Dirigenten in den Papieren einer alten
Familie in Faenza, bei der er vor einiger Zeit zu

ſt. war, entdeckt.

Neuer Zuckmayer. Carl Zucmayer ſchreibt
an einem Schauſpiel „Der Haupt-

mann von Köpenick“, das im September in Berlin
zur Uraufführung gelangen wird.

Piseator all rtig. Erwin Piscatorwill in der nächſten Spielzeit allgegenwärtig ſein.
Er beabſichtigt, wie wir hören, ſeine Stücke den
dramatiſierten ivier, Dreiſers „Amerikaniſche
Tragödie“ und Döblins ſoziologiſchen Ehe-Quer-
ſchnitt faſt auf einen Schlag, in ganz kurzen Ab
tänden jedenfalls, in verſchiedenen deutſchen

tädten herausbringen und ſvöter auszuwechſeln.
Mit anderen Worten: das Pievator-Kollektiv, das
ſehr billig arbeitet und recht gute Einnahmen er
zielt, wird aufgeteilt, der Spielplan variabel.

G. s iſt auf Zahlung von 2 Millionen verklagtT e haten kanadiſchen Schriftſtel
jerin, die behauptet, Wells habe in ſeinen „Grundriſſen der
Weltgeſchichte ein Plagiat an einem ihrer Romane be
gangen. Das Buch kennt in England kein Menſch, der Ge
richtshof in Toronto hat aber jetzt das Verfahren eröffnet.

A die polniſchen Theater machen zur Zeit eine ſchwerewirtſhenge Kriſe durch. Der Fortbeſtand der Warſchauer

Oper iſt in Frage geſtellt. Die führenden Warſchauet Privatbühnen Teatr el ki und Kleines Theater haben ihrem ge
jamten Perſonal gekündigt. Von den größeren Provinzbühnen

gilt die Kattowitzer Oper als unhaltbar, wenn der Staat nicht
einſpringt.

George Antheil arbeitet an einer neuen Oper, deren Text

ihm Jean Cocteau ſchreibt.
Reinhardt und das Burgtheater. Wie in Wien verlautet,

wird Max Reinhardt in der nächſten Spielzeit im Burg
theater beſtimmte Regieaufgaben zu erfüllen haben. Die Mit
wirkung Reinhardts bildet bereits einen Teil des Programms,

der neue Direktor Dr. Wildgans der Generaldirektion
vorlegte.

Ein neues Drama von Ferdinand Bruckner. Der Autor
der „Verbrecher“ hat ein neues Bühnenwerk, das Schauſpiel
„Eliſabeth von England“, vollendet. Das Urauſtuprangeren
wurde vom Deutſchen Theater erworben, wo das Stück. zu

mittags 11 Uhr. Karten und Auskunft in unſerer Geſchäfts
ſtelle, Brüderſtraße 14, Ruf 234 79.

Beginn der kommenden Spielzeit in der Regie von Mez
Reinhardt zur Aufführung gelangt.

k.
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en un
Fmprovifationen im Funi.

Die Sonne ſtrahlt mit hellem, gold'nem Blitzen
Und warm und wärmer aus dem Blau.
Man lernt allmählich ſommerliches Schwitzen,
Und langſam bräunt ſich Mann und Kind und

Frau.
Familie Piefke fährt nach Swinemünde.
Man tut ſich furchtbar ſchlau mit „back“ und

„binnen“,
Und ſtrahlend ſteckt Papa dem braven Kinde
Ein ſchwarzweißrotes Fähnlein auf der Sandburg

Zinnen.

Und lieſt ſein Leibblatt je nach Luſt und Wetter
In Alfred H.s „LokalAnzeiger“Spalten,
Als Nachtiſch ſchließlich Goebbels „Angriff“blätter
Und läßt anſonſten Gott und Brüning walten.

Der müht ſich ſtöhnend mit den alten Brocken
Und möchte endlich mal Erfolge ſehen.
Die guten Freunde allerorten locken
Jhr altes Liedlein „Zoll um Zoll erhöhen!“

Sie ſingen weiter was von „Löhne kürzen“
Wollt' man nach altem Brauch nun weiter reimen,
Dann käme jetzt beſtimmt das Wörtlein „ſtürzen“.
Doch damit könnt' man nicht Herrn Brüning

meinen.

Er wird ſchon noch die großen Fragen löſen,
Und ſollt' er plötzlich doch noch pleite gehen,
Dann ſind beſtimmt die Sozis ſchuld geweſen
Die Zeit vergeht wir werdens ſchon noch ſehen!

W. Soh.

Sozialdemokratie
und höhere Schule.

Der Arbeitskreis ſozialiſtiſcher. Lehrer an
öheren Schulen der Provinz Sachſen

atte kürzlich im Bezirksjugendheim Stecklen
berg ſeine Zuſammenkunft. Dieſer Arbeitskreis
hat ſich die Aufgabe S t, kulturelle und päda

tandpunkte des Sozialismusche Fragen vom

klären. er di
gog

u

1.
2. fg ſozialiſtiſch
ſcher Beleuchtung g derSchulreform.

Bei dem erſten Thema wurde der Begriff
„Kultur“ erörtert, um dann die Unterſchiede
zwiſchen der bürgerlichen und ſozialiſtiſchen Kul
tur herauszuſtellen. Dieſe Unterſchiede wurden
einzeln an iſpielen aus der Wirtſchaft, dem
Staate, der Kunſt, der Religion, der Sitte und
der Erziehung gezeigt. Die zweite Aufgabe bezog
ſich ganz auf die Arbeit in unſeren höheren
Schulen. Es wurde gezeigt, wie die preußiſche
e von 1925 unter dem Geſichtspunkte
ſozialiſtiſcher Geſellſchafts, Wirtſchafts- und
Kulturauffaſſung weitergebildet werden kann.
Unbedingt notwendig iſt aber durchgehender Aus
bau unſerer Volksſchule, die innerlich und äußer
lich aufs beſte hergerichtet werden muß. Die all

eröffnete am Dienst

etrügereienSe

gereicht wurden, die

mündlich erteilte Aufträge, für deren Rechnungen

einzelnen Angeklagten ein:

Sammelbeſtätigung beteiligt und gibt zu,

z ätte, di icht di trügeſtrafe; ängniwertſtsrte a r rn i n Liebelt: 1 Jahr 3 Monate Gefängnis,e ten ben e denſen o Wart.

Suwſantrte m Wimndrore

und Beftechung nach Anſicht des Staatsanwalts erwieſen Der Leung
zugefügte Seſamtſchaden ſoll über eine Million Mark betragen

Halle, den 11. Juni. Aeußerungen lautet: „Es iſt eine Schande, wie bei
Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Hoffmeiſterſuns gewirtſchaftet wird; man ſteht dauernd mit

die Reihe der Plädoyers. ſeinem Fuß im Gefängnis.“
aus a ie Leuna-Werke durch die Hechtenberg und Stocks tragen die Verdes alermeiſters Schönfeld und antwortung für die ungeheuren Aufwertun

heen der önfeldſchen Rechnungen. 25 Prozent
r von ihnen getätigten Aufwertungen haben ſie

von Schönfeld gefordert und auch erhalten. Stocks
hatte 40 000 Goldmark und ſeine Frau 41 000

Witte auf der ehe die,wie nachgewieſen, aus dem önfeldſchen Depot
n beleuchtet worden ſind. Die Beweisauf ſtammten. Stocks hat ein großes Paket davon
nahme ergab, daß Rechnungen über Arbeiten ein während der Unterſuchungshaft an die Leuna-

ird gar nicht ausgeführt worden Werke zurückgegeben. Auch dem Angeklagten
waren. Rieſige Ueberzahlungen wurden dadurch Sechtenberg konnten größere Aktienpakete, aus dem
abgedeckt, daß man die Rechnungsbeträge durch Seſitz Schönfelds ſtammend, nachgewieſen werden.
Abeitserſchwerungszuſchläge bis zu Danach eht Staatsanwaltſchaftsrat Dr.300 Prozent künſtlich erhöhte. 300 angeblichlg rttz e auf Ken der 33 Fälle einzeln ein un

ibt ein getreues Bild der ſehr umfangreichenVeweis aufnahme Damit legt er die Verfehlungen

der Angeklagten bis ins kleinſte feſt und kommt
p. der Schlußfolgerung, daß Schönfeld unter der

ſeiner Sekretärin Frau Kretſchmar und
unter Beihilfe der Mitangeklagten die Leuna
Werke in den herausgegriffenen 33 Fällen um eine
Million Goldmark geſchädigt habe.

Die Strafanträge.
Jm LeungaProzeß beantragte der Staatsanwalt

Er führte

um rund 1 Million Goldmark geſchädigt
worden

ſeien. Die Anklage beſchränke ſich auf 33 älle, die
in einer 41 Tage währenden Beweisaufnahme ein

abſolut keine Julettgt vorlagen, wurde durch

ſpäter aufgeſtellte Sammelbeſtätigungen ſanktio
niert. Der Anklagevertreter geht dann auf die

Schönfeld ſtellt alles in Abrede und
wälzt die Schuld 3 ſein Büro und ſeine Sekre-
tärin Frau Kretſchmar ab. Jm Gegenſatz
dazu behauptet die Angeklagte Kretſchmar,daß ſie ſtets

nur im Auftrage Schönfelds gehandelt habe.
Beide ſind auf Grund ihrer Kenntnis der Geſchäfte 4zu gleichen Teilen verantwortlich zu machen. heute folgende Strafen:

er Angeklagte Stuhlfauth Lar z 6 on e f 35 r
nie fe;Meiſter der Holzwerkſtätte an der Aufſtellung der 4 s de e agſe ne

daß dieſelbe nicht immer ordnungsgemäß war. 2 Monate Gefängnis, ar rafe;breiter Weber hatte die Malerarbei-! 3. Schlehvogt: Geſamtſtrafe 2 Jahre
ten zu überwachen und hat öfters unrichtige l Monat Gefängnis, 15 000 Mark Geldſtrafe;
Rechnungen anerkannt. Er gibt zu, von Schön 4. Stocks: Wegen Betruges 1 Jahr 6 Mo-
feld Darlehn erhalten zu haben. nate Gefängnis, 10 000 Mark Geldſtrafe, wegen

Schlevogt als Betriebsführer der Holz Beſtechung in fünf Fällen je 1000 Mark Geld

gt m u
u. a. hatte er bei Schönfelds Bank ein
von Schönfelds Konto geſpeiſt wurde. Er h
ſelbſt behauptet, daß die anderen (Hechtenberg und ſetzung auf 5 Jahre;
Stocks) die großen Brocken e hätten, wäh-- 8. Frau Kretzſchmar: 8 Monate Ge
rend er mit einem Trinkgeld abgeſpeiſt wurde. fängnis, welche durch die Unterſuchungshaft ver

Techniker Liebelt hat die Machenſchaften büßt ſind;
Schönfelds zum mindeſten unterſtützt. 9. Wadle: 300 Mark Geldſtrafe;

Ungelenk war nur in wenigen Fällen mit 10. Ungelenk: 200 Mark Geldſtrafe, zahl
der Rechnungsprüfung betraut. Eine ſeiner lbar in Raten von monatlich 15 Mark.

GmbH. „Plakatſäule“
Vor der Gründung eines Plakatinftituts Mitteldeutſchland

avk. Geldſtraße; e
6 Stuhlfauth: 1 Jahr Gefängnis;

Der Sparbürgerblock von den Umbaugeldern für „die e o des Sigran-
Jetzt muß er 148 000 Mk. nachbewilligen.
Die Sparwut bürgerlicher Stadtverordneter hat

37 zu manchem merkwürdigen Ergebnis n
nſer Ordnungsblock ſpart zwar an allen,

vielmehr an ſehr vielen und ganz beſtimmten
Enden, an einem aber beſtimmt nicht. An un
nützer Arbeit nämlich. Als der Magiſtrat für
den Umbau der ehemaligen Hefenfabrik in der
Rainſtraße zum Lyzeum 360 000 Mk. verlangte,
mit der ſehr deutlichen Betonung, daß das wahr
ſcheinlich nicht reichen werde, bekamen es unſere
bürgerlichen Stadtverordneten r allgemeinen
Verwunderung handelte es ſich doch um ein
Lyzeum „alſo nicht um eine Volksſchule mit
der Sparitis. Herr Schierandt ritt eine
wilde Attacke gegen die Magiſtratsvorlage. Der
Bürgerblock ſtrich von den geforderten 360 000 Mk.
90 000 Mk. ab, der Magiſtrat ſollte verſuchen, da
mit auszukommen, ſollte das wirklich nicht möglich
ſein, würde man ſchon noch etwas zulegen. Vorerſt
wären die übriggebliebenen 270 000 Mk. genug.

Der Magiſtrat baute mit dem Gelde und langte,
was durchaus nicht verwunderlich iſt, natürlich

d nicht. Er legt jetzt der Stadtverordnetenſitzung em
kommenden Montag eine ganz niedliche Bernung vor, die wie ein Witz auf das Lied von der
gelobten Sparſamkeit wirkt. Statt 90 000 Mk. zu
ſparen, dürfen unſere Stadtväter nun

278 000 Mark nachbewilligen.
Die Berechnung verlangt für Baukoſten 280 000

Mk., für innere Einrichtung 90 000 Mk., Lehr und
Lernmittel 38 000 Mk., Bauzinſen 10 000 Mk. Das
ſind 418 000 Mk. da davon nur 270 000 Mk. be
willigt ſind, fehlen noch 148 000 Mk. Die Koſten
für Grunderwerb ſind auch noch nicht bewilligt und
machen 130 000 Mk., zuſammen alſo 278 000 Mk.

Aus den Ruhmeslorbeeren für ſparſame Wirt
ſchaft iſt das Gegenteil geworden. Die klugen
Stadtherren, die ſo ſtolz nach Hauſe gingen, als ſie
die Abſtriche vornahmen, werden nun ein wenig
kleinlauter ſein. Sie wären es kaum, wenn es ſich
um eine Volksſchule handelte, denn da
würden ſie dem Magiſtrat die Hölle heiß machen.
So aber iſt es ein Lyzeum, eine höhere Schule, da
kann man ſchließlich doch nicht ſo ſein.

Der erſte Spatenſtich
Padagogiſchen

gert

rgsente.
7. Weber: 6 Monate Gefängnis, Strafaus-“ Die Pädagogiſche Akademie, die in

der Wittekindſchule proviſoriſch untergebracht iſt,
ſoll bekanntlich ihr eigenes Heim auf dem Plateau
hinter der B enke bekommen. Die erſten Zei
chen des entſt n Baues ſind bereits uſtel
len. Zwar iſt man noch weit entfernt vom Richte
feſt oder gar vom Dachdecken, aber die Bau

uden und Büros werden ſchon errichtet. Der
Baubeginn ſelbſt wird nicht mehr lange auf ſich
warten laſſen.

fen wir, daß alles glatt und ſchnell vonſtatten
So gern wir die Akademie auch in Halle

aufgenommen haben, ſo gern würden wir auch
ſehen, wenn ſie recht bald ihre eigenen Räume be
nutzen könnte, denn die Wittekindſchule fehlt uns.

Mücken aber ſie ſtechen
nicht.emeine Volksſchule erhält dann fünf oder ſechs Halle, den 11. Juni. e des Plakatweſens durch die StadtAn auſyſteme für die verſchiedenſten Begabungen t iſt nach der Anſicht des Magiſtrats unrentabel, daa en ſt o zur e aAlbſhle Da de a htveriras 93 ehe ihee dazu ein nicht geringe Koſten verurſachender Ber Der milde Winter hat zwar ſein Gutes für uns

ſich ſo z nh Paul Schwarz mit dem Magiſtrat über das oſte: rÄnſchlagsrecht an den Plakatfän len waltungsapparat notwendig iſt. Der Co tech r aber eine böſe Folge hat er: das ſind die
Si Hermann Simon 0. Juni aLläuſt und der Magiſtrat von einerſniſ o wirt e W die Vä a die z78 i mie er ri än von dem agenden Stammkapital men n zu Millia r Milun t geh e e er e ſreceg ehner Rererga dung abſehen die Lado. Dit, Abert gar Cegieeeeten i ehe en denen t net
alten eher See e men vernommen Frage: s Weſten rer der Gm wehen die zum Troſt geſagt, daß es ſich r un die T

I e r e e e meeStreiter dahingegangen, die noch unter So erkehrsverbandes, u ar z, Jnſch t ereibt gialiſtengeſetz getan und gelitten haben. akut geworden. Man hat nun, wie wir erfahren haber der Firma Paul Die Jm eine Mückenart, die harmlos iſt. Dieſe Mücke,
aupt Simon wurde 1856 in Pieſteritz als Sohn die Gründung eines „Plakatinſtitutes der Stadt ſollen außerdem gewahrt werden, ſogenannte Büſchelmücken, haben keine Stech
erlin proletariſcher Eltern geboren. Er wurde nach Ver Mitteldeutſchland GmbH.“ vor, an der die daß in dem Aufſichtsrat von 4 Perſonenſwerkzeuge. Jhre Larven, dem Aquariumliebhaber

laſſen der Schule zunächſt Leine we ber. Schon Firma Paul Schwarz und der Halliſcheſz Mitglieder des Magiſtrats ſitzen. als „rote Larven“ bekannt, entwickeln ſich in ſtehenfrüh lernte er in ſeinem Beruf den Widerſinn der rig aſte und Verkehrsverband die den und fließenden Gewäſſern mit ſchlammigem
tor kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung erfahren. Sein beteiligt ſind. Die Plakatinſtitut Sm b. die Grund. Es ſt leicht möglich, daß ihr ſtarkes Auf
ſein. durch die immer mehr zunehmende Induſtrialiſie-- Der Pachtvertrag dieſes Plakatinſtitutes mit der ihren Siß in Halle hat. ſoll die Ver treten in dieſem Jahr mit der immer ſtärker wer
den rung dem Untergange geweihter Beruf zwang ihn, Stadt Halle ſoll auf 5 Jahre abgeſchloſſen werden wertung aller im alle un v denden Verſchlammung der Saale in Verniſche ſeine Heimat zu berfoſſen und auf andere Art ſein der jährliche Pachtzins ſoll 30 000 Mk. betragen näherer und weiterer Umgebung beſtehende und indung zu bringen iſt. Dieſer Plage, die ja noch

uer Brot zu erarbeiten. Er kam nach Halle, wurde Der Magiſtrat iſt der Anſicht, daß durch eine Be zu errichtende h heiten und 5 erträglich iſt, könnte man alſo nur mit einer Ent
Ab zuerſt Kige arbeiter in einer Maſchinenfabrik, dann, teiligung des Halliſchen Wirtſchafts und Verkehrs dem öffentlichen dienenden Einrich-ſchlammung d er Saale begegnen.

ſchen kurz nach Gründung des halliſchen „Volksblatt“ verbandes, auf den ja die Stadtgemeinde einen tungen übernehmen. Inſtitut wird durch den Die Stechmücke, jene Art, ſegen die nur
ſeln. Betriebes, Hilfsarbeiter in der Volksblatt“ weſentlichen Einfluß hat, die Gemeininter- Pachtvertrag verpflichtet. auf Verlangen des Ma Salmiakgeiſt und Tabaksqualm helfen und auch
das Drucdckere i. Bald avancierte er zum Stereo- eſſen der Stadt am beſten gewahrt werden. An giſtrats die Anzahl der Säulen im Laufe eines jeden dieſe Mittel nur unvollkommen, entwickelt ſich nicht

er kypeur und blieb in dieſer Eigenſchaft bis zu dererſeits war eine Beteiligung der Firma Schwarzſ Jahres auf eigene Koſten bis ſechs Stück zuſin fließendem Waſſer, ſondern an der Oberfläche
l ſeiner Jnvalidität im Betriebe. ſchon aus dem Grunde erforderlich, weil dieſe Firmaſve rm ehren. Das Eigentum dieſer neuzuerrich kleiner Tümpel und ganz kleiner Waſſeranſamm-
z Genoſſe Simon war allzeit ein ruhiges aber um ſdadurch, daß ſie mit zahlreichen umliegenden Ge tenden Säulen z ohne Entſchädigung auf die ſungen. Man hat gegen die Stechmücken ſeit zwei

e ſo rührigeres Parteimitglied. Wie oft hat er zu neinden Pachtverträge über das öffentliche An Stadtgemeinde über. Dahren einen bigrwasigen Feldzug geführt, der
r Zeiten des Scha ſetzes, wenn es galt, die illeſchlagsweſen ſchloß, das Alleinnutzungsrecht] Die nächſte d rneler pung wird dieſe auch von gutem Erfolg begleitet war. Man kannie be galen, aus der Schweiz kommenden ſozialiſtiſchen leſe Verträge hatte, die bei einer Liierung von Angelegenheit verhandeln, wobei das Thema in Halle von einer eigentlichen St ech mückenplage

8 Schriften zu verteilen, ohne Furcht vor ſchweren der Geſellſchaft mitausgenutzt werden können. Eine!, Eigenregie“ wieder im Vordergrunde ſtehen dürfte. nicht mehr ſprechen. Auch jetzt werden im Som

Strafen, ſeinen Mann geſtanden. Simon grün- mer alle Tümpel und kleinen eranſammlungenhwere dete auch die Ortsgruppe Halle des Verba ndes kontrolliert und die Mückenlarven vernichtet.er der Buchdruckerei-Hilfsarbeiter. Alſo, keine Angſt, ſie können nicht alle ſtechen,g We- Nun müſſen wir Abſchied nehmen von einem Generalangriff der KP)D. mobiler im Fabrizieren von Stinkbomben gegen die wenn ſie auch noch ſo ſchwärmen.
ühnen allzeit nolich verdienſtvollen Parteifreund, e weltlichen Schulen, obwohl er darin ſchon frühernicht deſſen e re die Sache des Proletariats auf das preußiſche Volksſchulweſen. k allerhand geleiſtet hat.
re vielen Jungen in Vordils ſein kann. De e h er edte net ter e e e rn Sg Sine Kugel kam geflogen

ex ämtlichen en hege ST d ne Bio de Putder ſ. zu net Sekeſt unſeres Volkeſhulweſens daten ſich zu der Liſte gern eine de Tne eheautet, mmer noch Anleiheſperre. ort, wo ſich die Curt u mindeſtens 50 Pro-„Freie Schulgeſellſchaft“. „Helden anſcheinend mit einem

Burg e e einer Wohnung im Grundſtück Stadtgutweg 2 geVerlänugerte Geltungsdauer der Richtlinien. zent aus Mitgliedern s m r ſchoſſen. Die Kugel durchſchlug die mſterſchelbe
Wie der Amtliche ren ger Ter z a r w. er Viylerech Halle als Fremdenſtadt. und verlehte ein am Fenſter ſtehendes ieſahiiges

iſt die Geltungsdauer fi ſich trot ſtarker Wühlarbeit in d W den Fr. 7 geh es Sonte hre deiges Ermittelungen nach dem
Schulen ein, um m ongt i remde geſtiegen. Darn e e e e Seneinee e Trupye zu tuten. unter befanden ſich 232 Ausländer Im Mai 1929 Walhallatheater. Die luſtigſte aller Voſſen: „Mon Kakt,

re krediter durch Länder, Geme Verabſchiedung des Und nun muß tüchtig in jonen* gearbeitet waren es 9333 Fremde, im Mai 1914 zuſammen an et nan Ucht. nur noch dieſe e Sonntag daa s rer Auch der Aen wird täglich 7825 Fremde. widerruflich letzte Vorſtellung. (Siede Anzeige.) c
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Einſchränkung der Lehrbücher.

Schon l Jahren, beſonderswieder 5 rege e vie
darüber laut geworden, v die a W

den r ve enſtene mittleren Schulen
n

über Gebühr helaſtet werden. Ein Erlaß desr Kukiemnſſter Grimme l
ieſer Frage und trifft eine Reihe von nen, die einer Einſchränkung der sehr
ücher dienen ſollen. Der Mi Xe daten t dte be die nicht

genehmigter Lehrbücher von der Schule
unter keinen Umſtänden gefordert wird. Jn dem
Erlaß wird weiter einem un nötigen Wechſel
der Lehrbücher entgegengetreten und Vorforgefü
getroffen, daß, wenn ein ſolcher Wechſel unver
meidlich iſt, das neue Lehrbuch nur ſtufenweiſe von
der unterſten Klaſſe her r wird. Die
Schulen werden angewieſen ünſchen nachweiterer Verwendung älterer Auflagen von Lehr
büchern, ſoweit irgend angängis. entgegenzukommen.
Unnötige Verſchiedenheiten der Benutzung von
Lehrbüchern in den einzelnen Schulen ſollen mög
lichſt vermieden werden.

Schauvurg.
Jluſton Atlantie Cit.

Der neue Spielplan der „Schaubu iſt ſehr beachtens-
wert. Zunächſt der Film „JFlluſion“ mit Conrad
BVeidt in der Hauptrolle. Conrad Veidt iſt ein Schau
ſpieler von größtem Rufe. Dies beſtätigt wiederum der Film
„Jluſion“, obwohl dieſer ſicherlich gedreht worden iſt vor
dem großen Film „Die lete Kompagnie. Jn dem Film
„Jlluſion“ iſt Conrad Veidt wieder der dämoniſche Spieler,
der alles bannt, alles ſeinem Willen nach zwingt. Und ſo iſt
ſein gauzes meiſterhaftes Spiel geiſterhaft, dämoniſch, ebenſo
die Handlung, die packend und einmal nicht der übliche
Kinokitſch iſt mit dem ſonſt unvermeidlichen happy end. Wohl

iſt auch die Liebe zweier Männer zu einer Frau das Haupt
motiv, aber es iſt ſo natürlich, packend, dramatiſch dargeſtellt,
daß man den Film faſt miterlebt. Der Film kann alſo als
ein Meiſterwerk deutſcher Filmkunſt angeſehen werden, als
ein neues Ruhmesblatt für „Conny“.

Neben dieſem Film läuft ein ausgezeichnetes amerikaniſches
Luſtſpiel „Atlantic City“. Es iſt eines von den
wenigen amerikaniſchen Luſtſpielen, die als gelungen an
geſehen werden können. Der Erfolg iſt demgemäß auch durch
ſchlagend. Das Publikum lacht und lacht immer mehr. Wo
mit der Zweck dann ja erreicht iſt.

Neben dieſen beiden Hauptfilmen läuft ein Kulturfilm über
den Mais ſowie die Opel-Wochenſchau.

Welche Anziehungskraft dieſes Programm ausübt, beweiſt
die Tatſache, daß trotz des ſommerlichen Wetters das Theater

ganz gut beſucht war. W. K.

bewußtlos zu Boden ſtürzte r
dann den Bewußtloſen n

die der Rlegen ſein laſſen und die Schulen anreg

Wir begrü
auch heute n
Einrichtungen nicht anerkennen. Sie ſind Gegner

Verfaſſungstages zu Ku
Republik benutzt wurden. u kommt die aller
dings noch größere Zahl der Feiern, bei denen es

mar einzugehen. Da bei ſolchen Klaſſenfeiern die

iſt, wird es noch lange dauern, ehe alle Verfaſ
ſungsfeiern in den Schulen der Würde und Be

merken.

vielerorts ein anderes Geſicht bekommen. Für
unſere Jugend aber und das iſt das Wichtigſte

wird der 11. Auguſt durch die gemeinſame Ver
anſtaltung zu einem nachhaltigen Erlebnis.

te früh wurde in der Mansfelder Straße einet nach vorange enem rege von
ſeinem Gegner ins Ceſt t geſchlagen a ker

in ains Geſicht und n den

Unterleib. Er wurde mit erheblichen, wahrſchein
r auch inneren Berletzungen, nach der Klinik

racht. Der Täter wurde GegenHitternacht entſtand in einem Lokal in der Tor

ſtraße unter Gäſten eine Schlägerei. Einer der
Beteiligten, der die Türfüllung eingeſchlagen hatte,
trug Verletzungen am Kopf davon und mußte von
der freiwilligen Sanitätskolonne verbunden werden.

Veroie ihrer ſadern mit dem

imſtättenbaubund
Ueber das Vermögen des Heimſtättenbaubun

Republikaniſche Jugenderziehung
Die Reichsjugendwettkämpfe ſind am Verſaffungstage durchzuführen

Der Miniſter für W und Volks an einigen Orten dem Zuſammenwirken von Bebildung hat e de ſehen i Rund dörden, Vereinen Schulen und Elternſchaft bereits

erlaß herausgegeben, in dem er die Provinzial in den letzten Jahren gelungen iſt, die Reichs
ulkollegien und W n anweiſt, daß ſie ſich Jugendwettkämpfe in Verbindung mit dem Ver

ange
en, die zu Schul un

Wettkämpfe in Verbindung mit der Das müßte überall verſucht werden. Und ſchließ-
un des Verfaſſungstages durchzu 83 ſich auch in den meiſten Orten die Feier

den Erlaß, weil wir wiſſen, daß ſere Vertreter in den Elternbeiräten und
viele Lehrer die Republik und ihre Schulvorſtänden

des neuen Staates und bekämpfen und verunglimp- Hinſicht unternimmt, von
fen ihn bei jeder ſich bietenden Gelegenheit. Aus und m
den letzten Jahren liegen eine ganze Reihe von Be Um einem etwaigen Umgehen des Erlqſſes vor
richten vor, nach denen hauptſächlich an den höheren zubeugen, erklärt der Minſter weiter, daß überall
Schulen die behördlich angeordneten T dort, wo es wegen der Ferien nicht möglich iſt,

nungen gegen We

peinlichſt vermieden wurde, auf das Werk von Wei die Idee der Volks und R

die für viele noch immer peinliche

deutung des Tages entſprechen. Und doch hat ge hei den Veranſtaltungen Flaggenſchmuck verwendet
rade die Schule die Pflicht, in unſerer Jugend wird, die Reichsflagge an hervorragender Stelle
Verſtändnis, Achtung und Liebe für den neuen gehißt u ihr ein angemeſſener und würdiger An
Staat zu wecken. Leider iſt bisher wenig davon zu jeil an dem Flaggenſchmuck eingeräumt wird.“

Wenn nun in Zukunft die ReichsFugendwett zweckmäßig, daß bei allen Schulveranftaltungen die
kämpfe mit der Feier des Verfaſſungstages zuſam ſer Art die Reichsflagge gehißt werden muß.
mengelegt werden ſollen, dann ſind die Veranſtal Etwaiger Schleifenſchmuck an den Kränzen
tungen öffentlich und die Verfaſſungsfeiern werden für die Sieger muß die Reichsfarben tragen.

Der Miniſter weiſt weiter darauf hin, daß es zu fordern und zu fördern.

des in Halle wurde das Vergleichsverfahren zur
Abwendung des Konkurſes eröffnet.

Agnes T

un ä aCopyright 1929 by „Der Bücherkreis Gmbkl.“,
Berlin SW 6l.

Nachdruck verboten.)
Erſt die zarte Grasmückenſtimme der Gräfin

hatte ſie wieder zu ſelber gebracht. Jhr gin
es auf einmal auf, da
wenn auch nur kurz, zuſammenhängend geredet
hatte. Jhr war es, als wäre ihre Zunge gelöſt
worden. Ja, ſie wollte weiter für die Armen ar
beiten und wollte ihre Liebe und ihr ganzes Weſen
in ihre Worte legen.

Sie hatte keine Kraft mehr zu Attentaten und
wollte auch keine mehr dafür haben. Sie wollte
die Maſſen aufrütteln und mit ihnen gemeinſam
ſtürmen.

Es war ein Mä d, der alle Sehnſucht des
Frühlings ahnen ließ. Herb und doch ſchon mit dem
Klang einer fernen Süße. Die große Stadt ahnte
den Frühling, und es war, als ginge ein leiſes
Singen durch die ärmſten Steine.

Der Ruſſe ſchlug ihr vor, noch ein wenig am
Engelufer entlang zu gehen. Sie waren eine ganze
Zeit lang ſchweigend gegangen. Jeder in ſich ver
tieft und doch mit dem anderen verbunden. Es war
die geheimnisvolle Melodie des Schweigens, die
mehr ſagt, als je Worte ſagen können. Die Kuppeln
der Michaeliskirche und der Thomaskirche ſchienen
in die Luft zu entſchweben. Der Kanal zu ihren
S glänzte dunkel. Jhre Schritte klangen ver

Dem Ruſſen gingen ſeine Attentate durch den
Kopf. Er würde ſie heute wieder begehen, wenn
er in dieſelbe Lage gebracht würde. Er ſah wieder
den blutigen Körper des Polizeipräſidenten, der die
ruſſiſche Jugend gequält und gemordet, ſich hoch
aufbäumen. Er ſah wieder den Gouverneur, den
ein Bombenattentat zerriß.

Jhm war es gelungen, zu entkommen. Doch
jeden Tag konnte ihn ſein Los treffen. Es war
töricht, ſich in die anarchiſtiſchen Kreiſe zu be
geben, denn er konnte doch nicht viel nutzen. Mit
dem Wortrauſch hatte Agnes den Nagel auf den
Kopf getroffen. arum hatte er keine Kraft zu
einem neuen Attentat gehabt War es ihm ſinn-
los vorgekommen, oder verſagte ſeine Nervenkraft?
Vielleicht war es beides.

dies tapfere Mädchen neben ihm.

ans er Leit cies 90

ſie heute ja das erſtemal, d

Nun giwie ſchön ſe anegeſehen hatte als ſie ihre Er

e ÖS n m nſ 1—,7ſmr nnqm] I7’7a

und in großem
Volksfeſten auszugeſtalten.

Auguſt in dieſem Sinne Un
haben daher die Pflicht,

nichts in dieſerüberall dort, wo die t
a anzuregen

doch erreichen läßt, ſie n a he an den Verfaſſungs
tag heranzurücken, den Staatsgedanken und

neut geklärt. „Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß, falls

Wir gehen noch etwas weiter und halten es für

Der Erlaß ſpricht klar aus, was fein ſoll. An
allen Republikanern in Stadt und Gemeinde liegt Dicht hinter der Kröllwitzer
es nun, überall die Durchführung dieſer Gedanken

Die Verhandlubng über den Verglei rſchlawurde auf den 27. Juni, 10 e a
dem Vergleichsvorſchlag ſoll die erteilung desc in der Weiſe erfolgen, t nach
Deckung der Forderungen der nicht beteiligten
Gläubiger und der Koſten des Dre die amVerfahren beigligten Gläubiger, die nicht Ge
noſſen ſind, voll befriedigt werden und die Gläu
biger, die Genoſſen ſind, anteilmäßig entſprechend
der Höhe ihrer Forderung befriedigt werden.

net f

chtſpi Riebe i Fe 3C tat z v u ab We e eMillionenprunkfilm des Deutſchen Hichtſpiel w.
rekanova, die falſche Zarentochter“.

heutigen Jnſerat zu erſehen.
Alles Nä

Urlaub des Gewerberats. Gewerberat Crull iſtſein wenig Nachdenken, wie man
vom 10. bis einſchließlich 30. e beurlaubt. Ver
treter iſt G ſſeſſor Dr. Mätje.

die Einheitskurzſchrift
tikämpfe auf den Verfaſſungstag zu legen, ſich la et

eichteinheit zuhdäß de
Elternſchaft nur in den ſeltenſten Fällen zugegen r 2 444 7 da des ehe der m

a unr Flaggenfrage er Verband konnte einen Zuwa

Vom Reichsbanner So wirdmitgeteilt, daß in einer h ſtattgefundenen
Kotſereng in t ntſchließung an
genommen wo n

desku heute en u ers
eitz, ſpricht dem t r ſeinn den Landtagsabgeordnetenöller Soll ihre A

auch eals n vozialdemokra

rn mißbil-l ngeſichts der Erſtarkung der national
aliſtiſchen Bewegung und der bevorſtehenden

ch
en in Sachſen ein einiges u ee re nner notwendiger,

Vor einiger Zeit fand in Halle der 51. Verbands
8 des Kurzſchriftverbandes Sachſen Anhalt ſtatt.
Die ung war von ſämtlichen 71 die deutſche

egenden Vereinen des Ver
ietes, die Mitglieder umfaſſen, be

In der im Hotel „Rotes Roß“ unter dem

e ienen u 2r Gedanke der Vere hemichung der Eleno

e e bar Dree rede ichn n S
iedern ve en. Jn den Anfängerlehrgängener vereine ſind 1839 Perſonen unterrichtet wor

den. Jm Berlaufe der Tagung wurden mehrere
Referate gehalten. Der 52. Verbandstag ſoll in
Eisleben abgehalten werden.

V die Ceser sagen
Briefe on des Voſſeätt“,
Unter dieſer Rubrik bringen wir Zuſchriften aus unſerem

identifizieren.Leſerkreis, ohne uns mit dieſen in allen Fällen zu
Wir übernehmen dafür unr die yreßgejegliche

Kröllwitzer Badereiſe.
ierfabrik, aber

am andern Ufer, liegt bekanntlich das Freibad
Halle-Nord. Es war von Kröllwitz aus durch
eine Stegbrücke erreichbar. Aber: Es war! In
dieſem Sommer muß man über die Giebichenſtein
brücke, über die Klausberge, durch den Forſtwerder.
Eine ziemliche Reiſe, die vor und n
gut bekommt und vor allem u Zeit in de

ürger ebenſogut n
n.

im Ve

nimmt, daß die Kröllwitzer
den Pulverweiden wandern könne

Und warum das? Der Magiſtrat will nicht
ſchuld ſein am Tode ſeiner Bürger. Das Seil der
Schwebebahn, die von Kröllwitz aus unterſchritten
werden muß, e gelegentlich. Und welke
eht gerade ein Kröllwitzer zum baden. Und da
önnte ihm gelegentlich eine Ueberraſchung von

oben kommen. in beſorgter Vater, unſer
Magiſtrat.

nd glaubt, daß daß
Stück. Brücke zum Krö d Ufer nur deshalb

üben

ſoll Und wenn er nun nichteht unter Lieber Magen deine Sor

n möchte ich haben. Aber ich würde trotzdem die
rücke wieder an das Kröllwitzer Ufer führen. Mit

Herrn Land
wirt Winter aus der Verlegenheit hilft, wird
ſchon zum Ziele führen. D. D.

e bochriß. Wie da der ganze Menſch aus ihr
rahlte!

Er hatte viele Frauen lieh gehabt, ohne daß es
ihn aufgewühlt hatte. Dazu er zu ſehr in
der Bewegung, verlangte der Tag zuviel Hingabe.
Auch für Agnes empfand er keine ſtarke Blutliebe,

er war ein Mann, der nicht nur das hübſche
Geſicht ſah, ſondern die ſeeliſche Kraft, die einen
Menſchen ver iſtigt und hebt. Eine leiſe Melancholie beſchlich ha r ſpürte, wie in Agnes Quellen

einer zarten Sehnſu Dieſes Mädchen mit ſeiner inneren haſt keit mußte an
ſich leiden, mußte ihren herben Körper kaſteien.
Sie belog ſich obwohl ſie ſich ſehnte. Sie
mue in lieben Händen aufblühen.

unterbrach das Schweigen, ſo daß Agnes
aus ihren Träumereien fuhr. Sie wußte ſelbſt
nicht, was ſie geträumt, aber irgendwie war ſie
glücklich und traurig zugleich.

„Anjuſchka!“
„Was iſt?“ antwortete ſie, wie aus dem Schlaf

geſcheucht.

„Anjuſchka, gehen Sie Jhren Weg. Sie mußten
durch den Anarchismus hindurchgehen. Sie ſind
aber keine Anarchiſtin! Und doch haben Sie nur ſo
zur eigenen inneren Klarheit gefunden. Es dauert
lange, ehe man ſich ein wenig kennt. Bleiben Sie
weiter ſo tapfer gegen ſich und dienen Sie ſo dem
Volk auf Jhre Weiſe.“

„Jch bin nicht tapfer!“VDoch, Sie ſind es! Jch werde immer an Jhre
ſtrahlenden Augen. denken.“

„Wir wollen nach Hauſe gehen. Es wird kühl“,
antwortete Agnes befangen.

Er geleitete ſie nach Hauſe und küßte ſie ſanft
auf die Stirn.

Agnes duldete es und flog die Treppen hinauf.
Sie glaubte, das Herz müſſe ihr vor Freude und
Angſt zerſpringen.

Vierzehntes Kapitel.
Agnes riß die Fenſter weit auf. Jhr war, als

könne ſie keine Luft r bekommen. Ein quälen-
des Glücksgefühl trieb ſie ununterbrochen hin und
her. Kaum, daß ſie ſich zum Niederſetzen gezwungen
hatte, J ſchon wieder auf.

Dieſer Abend, der ſie in die tiefſten Tiefen ge
ſchleudert, er hatte ſie auch wieder himmelhoch er
hoben. Sie fühlte die Hand des Mannes wiede
über ihr Haar gehen, ſie hörte ſeine dunkelgetränkte

Stimme. Sie ging wieder mit ihm r
beredt das E fer entlang. Sie hörte den Klang
der Schritte durch ihr Blut gehen. Und wie ein
Gebet wiederholte ſie die Worte: „Sie haben ſo
ſtrahlende Augen!“

Warum war ſie nur ſo töricht geweſen undhatte nach Hauſe gedrängt. Sie hätte e noch ſtun

denlang der Muſik ſeiner Worte lauſchen mögen.
Auf einmal befiel ſie wieder das alte Mißtrauen

vor ſich ſelber. Vielleicht war es nur die eine
Stunde, denn ſie war a nicht ſchön. Vielleicht war
das alles nur aus ſeinem Mitleid heraus ſo ge
kommen. Geſicht, d d h ich und gelbf

r t, das eben noch weich und gelöſtau verhärtete ſich mit einem Male. Nein, nur

das nicht!
Morgen hatte er ſie womöglich wieder vergeſſen.

Ein flüchtiger Augenblick in ſeinem Leben. Eine
flüchtige Stunde, die bei ihm keine Spuren zurück
ließ. Bei ihm nicht, aber bei ihr.

Sie ſtrich ſich über die Stirn, als wolle ſie die
trüben Gedanken verſcheuchen. Doch ſie kamen
immer wieder angeflattert.

„Jch habe z ſchweres Blut“, ſtöhnte ſie.
„Warum kann ich mich nicht einer Stunde freuen?
Warum muß ich immer in die Zukunft ſehen? Jch
kann einem Mann nichts ſein, ich ſtecke ihn mit

Schwere nur an. Jch lähme jedes warme
ort.“
Auf einmal hörte ſie ihn wieder „Anjuſchka“

ſagen und ſtreichelte jede Silbe. Jhr Blut ſang
auf einmal Anjuſchka und wieder Anjuſchka. Auf
einmal formte es auch ihr Mund. Jhr Geſicht
verlor die Starre und wurde wieder weich. Jhre
Glieder ſchauerten und wurden hingegeben.

Ob er wohl fühlt, wie ſie an ihn denken muß,
wie jeder Herzſchlag für ihn geht.

So ging ſie ſtundenlang auf und ab, bald voll
e in dem Blut, bald voll Angſt und Bitter-
eit.

Endlich zwang ſie ſich dazu, ſich niederzulegen.
Unruhig wälzte ſie ſich hin und her und konnte
keinen Schlaf finden. Blütenſträuße ſtiegen vor
ihren Augen auf und nieder und ſprühten rote
Sterne. Kalte. hohe Mauern ſtiegen, wurden höher
und immer höher und verſperrten ihr den Blick.
Auf einmal fielen ſie wieder zuſammen und droh-
ten, ſie zu erſchlagen, daß ſie ſchreckhaft auffuhr.
Weite Blumenwieſen dehnten ſich mit feurigen
Schmetterlingen. Kolja trat auf ſie und wurde
auf einmal zur Schlange, die ſich feſt um ſie
ringelte. Sie wollte aufſtehen, an die Waſſer-
leitung gehen, doch ſie fand keine Kraft dazu. Jhr
Körper war wie ohnmächtig. Jhre Mutter rief:
„Agnes, es iſt ſchon wieder ſo ſpät.“

Sie verſuchte klar zu denken. „Jch liege im
Bett und will ſchlafen. Morgen muß ich meine
Arbeit

Doch ſie konnte den Sotz nicht zu Ende denken.

Wieder war ſie eine Beute ihres Blutes, das ſein
lang erzwungenes Niederhalten rächte.

ſtarrte in das Zimmer. Aus jeder Ecke,
überall ſah ſie Kolja an und lächelte e e
Sie wollte Licht anzünden, doch die Ohnmacht war
er r gab ſich ihr hin wie einem ſchweren

auLieber ch hundertmal hin und herwälzen,

von den Geſichtern verfolgen laſſen. Mond u
Sterne fielen auf ſie nieder und ſchwebten wieder
hinaus. Kolja neigte ſich zu ihr und küßte ſie auf
den Mund. Dann war es auf einmal dunkel. Nur
ein paar rote und grüne Punkte tanzten. Sie
wiſchte ſich über die Augen, und auf einmal ſchien
alles verſchwunden.

Jetzt verſuchte ſie von ſelber die Wachträume
zu beſckwören. Doch alles war wie ausgelöſcht.
Nur ihre Gedanken jagten ſich wie wild, nahmen
eine Faſſung an, und jedes Wortbild führte immer
wieder in andere Sphären.

Sie konnte keinen Satz zu Ende denken. Feſſel-
los führten die Worte ihren Tanz guf, wirbelten
durcheinander und hetzten ſich.

Jhr eigenes Denken ſchien ausgelöſcht. Es dachte
in ihr, aber nur in Bruchſtücken, ſcheinbar loſe, von
ihr flüchten d.

Sie preßte wie wild das Kiſſen an ſich und
ſchrie ſo laut, daß ſie vor ihrer eigenen Stimme
erſchrak: „Kolja, lieber Kolja!“

Der Klang ihrer Stimme führte ſie wieder zu
ſich zurück. Eine matte Ruhe fiel auf ſie nieder.
„Kolja hat mir geholfen“, ſo wiederholte ſie ſich
mechaniſch und ſchlief endlich ein, das Kiſſen feſt
an ſich gepreßt.

Am anderen Morgen überhörte ſie zum erſtenMale das Raſſeln des Weckers. Sie huef feſt,

doch ihre Atemzüge gingen haſtig.
Es war zwei Stunden über die Zeit, als ſie

endlich wie zerſchlagen aufwachte.
Sie konnte ſich nicht gleich in ihre Umgebung

finden. Erſt allmählich ſtand der geſtrige Abend
wieder vor ihr auf. Sie verſuchte, auf ſich zu
ſchelten, konnte es aber nicht.

Nur eine namenloſe Angſt befiel ſie, daß Kolja
nichts mehr von ſich hören laſſen würde. Denn
ſie konnte ja und wollte nach allem, was vorge
fallen, die Verſammlungen der Anarchiſten nicht
mehr beſuchen. Ob er noch an ſie denkt? Oder
war es ihm nur eine flüchtige Laune, was ihr das
Blut ſo durcheinander gejagt, daß ſie am hellen
Morgen vor ſich errötete.

Sie beſah ſich ſeit langer Zeit wieder einmal
aufmerkſam im Spiegel. Nein, ſie war alles, nur
nicht ſchön. Jhre Augen ſollten ſchön ſein, ſagte
ſchon die Mutter. Was er jetzt wohl treibt? Ach,
er muß ja ſchon wieder arbeiten in der Fahrik.

Gortſetzung folge.)

immen kann,
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Alle Bemühungen der KPD. geſcheitert In Mansfeld Feiertagsruhe

Halle, den 10. Juni.
Unerſchütterlich ſteht die Front in Mangfeld.

Keiner iſt abtrünnig geworden. Sie wiſſen alle: Belegſchaften
es geht um eine große Sache.

Wir fuhren am 9. Streiktage durch das Mans
felder Land. Herrlichſter Sommerhimmel wölbte
ſich über dem Hungerland. Der unvorhergeſehene
Urlaub tut den ſonſt ſo fleißigen Mansfelder Knap
pen, die jahraus, jahrein zum größten Teil weit
über 400 Meter unter der Erdoberfläche arbeiten,
ſehr wohl. Jhr Daſein unterſcheidet ſich jetzt von
dem der Aktionäre nur dadurch, daß ſie deren Geld
beutel nicht beſitzen.

Heute iſt 3. Pfingſtfeiertag. Für Mangfeld iſt
er von jeher ein richtiger Feiertag. Tauſende und
aber Tauſende tummeln ſich auf Wieſen und in
den nahen Wäldern und freuen ſich des herrlichen
Sommertages.

Die Front ſteht feſt, obwohl Nager genug vor
handen ſind, denen die zielbewußte Führung der
Gewerkſchaften nicht gefällt. Es ſind jene, die

durch unſinnige Handlungen Aufſehen erregen
möchten,

die dabei aber gar nicht die Abſicht haben, den
Mansfelder Bergleuten zu helfen.

Die ſogenannte kommuniſtiſche Gewerk
ſchaftsoppoſition poſaunt in alle Welt, daß
ſie die Führung der Bewegung habe. Davon iſt
nichts, auch gar nichts zu verſpüren. Großſpurig
rufen dieſe Leute zu Demonſtrationen auf, an
denen ſich außer einigen Heißſpornen niemand be
teiligt. Sie haben der Mansfeld AG. Forderungen
eingereicht, Forderungen, von denen ſie wiſſen, daß ein
Erfüllung im gegenwärtigen Augenblick ein Ding
der Unmöglichkeit iſt. Am 2. Pfingſtfeiertag haben
dieſe Helden zu einer Demonſtration aufgerufen,
die ſich durch die Mansfelder Grunddörfer be
wegen ſollte. Vor dem kümmerlichen Lokal der
kommuniſtiſchen Buchhandlung in Eisleben ſtanden
die Strategen allein. Niemand ſchloß ſich ihnen an.

Aus Mangel an Beteiligung mußte die De
monſtration unterbleiben.

In Eisleben hatten die Kommuniſten
eine Verſammlung geplant, ſie fiel aus,
weil das unſinnige Vorgehen keinen Widerhall bei
den beſonnenen Belegſchaftsmitgliedern fand. Um
etwas Beſonderes zu tun, haben die Kommuniſten
an den erſten Tagen des Streiks Stretkpoſten mit
roten Armbinden ausgeſtellt. Heute ſteht man
gut wie gar keinen mehr. Vor der gewerhſchaft
lichen Streikleitung haben ſie einen heilloſen Re
ſpekt. Um ihre Streikunterſtützung und ihre künf
tigen gewerkſchaftlichen Vorteile nicht zu
ſtreifen ſie vor dem Betreten der gewerkſchaftlichen
Meldeſtelle als kluge Leute die roten Binden ab
oder laſſen Rock und Binde vor dem Lokal hängen.
Sie ſchämen ſich ſcheinbar, am Zerſtörungswerk der
gewerkſchaftlichen Einheitsfront beteiligt zu ſein.
Jn ihrer kommuniſtiſchen Parteipreſſe ſpielen ſie
ſich als Führer der Bewegung auf.

Jn Wirklichkeit ſind ſie bedentungslos und
cſächerliche Figuren.

Nur in einem ſind ſie ſtark. Im Lügen!
Heute verbreiteten ſie die Nachricht, daß in Berlin
bereits Verhandlungen zwiſchen der Mansfeld AG.
und den Gewerkſchaften über Lohnabbau ſtattfanden.
Sie wiſſen genau, daß es unwahr iſt, aber ſie
lügen. Sie wiſſen genau, daß ihre Lügen Un
einigkeit in die Reihen der Streikenden tragen
müſſen, aber das wollen ſie.

Jhr Kampf gilt nicht der Mansfeld AG.,
ſondern den Gewerkſchaften und ihren Führern

Sie ſagen das ganz öffentlich. Das iſt gut ſo. Die
Streikenden haben die Abſicht auch erkannt und
ſchütteln dieſe Sorte Führer lächelnd ab.

Die Mansfeld AG. gibt ſich die größte Mühe,
Arbeitswillige zu finden. Es gelingt nicht. Nur
ein paar armſelige Schächer ließen ſich auf Werks
eiſenbahnkohlenwagen verfrachten und per Dampf

die Behörden nervös zu werden. Jn
len die Landjäger durch ihr ſchroffes Verhalten
gegenüber den Streikpoſten auf. Dazu liegt nicht
die mindeſte Veranlaſſung vor. Es ſcheint aber,
als ob gewiſſe Kreiſe die Abſicht hegen, die Be
hörden ſcharf zu machen, denn anders kann man
die Schreibweiſe des Leipziger Abendblattes vom
10. 6. 30 nicht deuten. Das Blatt ſchreibt: „Die Re
gierungsſtellen hätten wegen A orgnis
ſtarke Polizeikräfte nach Mansfeld gelegt. Keines
von beiden trifft zu. Die phantaſiehaften Behaup-
tungen jenes bürgerlichen Blattes ſcheinen Wunſch
beſonderer Stellen zu ſein.

Von Aufruhr iſt in Mansfeld nichts zu ſpüren.
Es liegt daher auch kein Anlaß vor, Polizei

aufgebote dorthin zu dirigieren. Es bleibt nur zu
wünſchen, daß die maßgebenden Behörden unbeein
flußt von unmaßgeblichen Stellen bleiben. Die Ge
werkſchaftsfunktionäre ſind Manns genug, die Be
wegung beſonnen in gewerkſchaftlichen Bahnen zu
führen. Bedauerlich iſt, daß eine Anzahl Angeſtellte
nicht den Mut fanden, Streikarbeit glatt abzulehnen. ausgetrag
Auch ſie werden einſehen lernen, daß ſolche Liebes
dienſte einſt anders, als erhofft, belohnt werden.

Verüchte über bevorſtehende Verhandlungen find

völlig unbegründet.

Die Mansfeld AG. beharrt ihrem Standpunkt eines 15prozentigen ne u die

wehren heute in twie am erſten Streiktage die frevelhaften n

der Mansfeld AG. ab. Es iſt ganz offenkundig, daß
die Sympathie der geſamten Bevölkerung bei den
Ausgeſperrten iſt.

Die Front in Mangfeld ſteht alſo feſter als je.
Möge zur rechten Zeit dieſes Zuſammenſtehen

der Mansfelder Bfür alle l e ne nung ſan
Die „Gewerkſchaftsoppoſition

verhandeit.
Der Stahlheim wirbt Strei kbrecher.

Aus dem Zentralſtreikburean wird uns heute
noch mitgeteilt:

Jm allgemeinen iſt die Lage unverändert.
Während der Pfingſtfeiertage iſt alles ruhig ge
blieben. Jn der bürgerlichen Preſſe werden Bilder
aus dem Streikgebiet veröffentlicht, die wohl den
Zweck haben, die Leſer vor den Zuſtänden in Mans
feld gruſelig zu machen. Es handelt ſich ohne
Zweifel um alte Bilder aus der Zeit der Un
ruhen in Mangfeld, die irgendein geſchäftstüch
tiger Bildreporter den Zeitungen jetzt angedreht
hat. Dieſes Verfahren grenzt aber an verbreche
riſchen Unfug.

Jn Mangfeld vie ſchon geſagt alles
ruhig. Am 1. Pfingſtfeiertag wollte die KPD.

en „Generalappell des Roten
Selbſtſchutzes in Helbra veranſtalten. Dieſer

Rote Selbſt w lich den Appellſchlafen n niemand
ſchienen.

Der „Klaſſenkampf“ berichtet über Verhand
lungen zwiſchen den Gewerkſchaften und der 2
Mansfeld AG. Daran iſt kein Wort w
Aber

weil ſie jetzt nicht durchführbar ſei. Verrat!
rat! Verrat!

Die Werksleitung verſucht, immer

Streikbrecher heranzuziehen.

ſind natürlich zu verweigern.

Eisleben wurben einigeeiten geſtern durch die Stahlhelmleitung

falls zum Verladen von Schlackenſteinen
halten. Es handelt ſich allerbings um
Schlackenſteine, die dort auf Vorrat lagern.
Produktion ſelbſt ruht auch hier.

konnte aber nicht abgehalten werden, da der unternehmern angeboten werden.

die eine Ausdehnung der

men des Möglichen“

inder Nrenalſeerſgeee die Zahl der Kriſen

unterftütungsempfänger kräftig in die Höhe gehen.

wickelt

Tagen ch eberall in Deſſau mana Lendlichen ihrer d beſtem
invernehmen einigte man ſich bei den tungen

d e über pung a See ae uniſctoriſche Dinge. Für den Wirte
tag in Lübeck wu verſchiedene rten be

Eine Beſichtigun n rge re gerier ährt na el int n Schweiz
ollen durchgeführt werden. Weiter werden in
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andere Fragen. Den uß der Be n
e e e ne Gehen Lenetwählt ſind Rudolf Linke m eg7 p a Seht 2 Am h wurden

eine Werbever

als Vertreter des Verbandsvorſtandes. Die folgende
Verteilung der Diplome für den Berufswett

e PAnmöglich
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ſehr ſchnell die Zahl der

mehr aufgeſchoben werden.

athaus

Auch der Stahlhelm verſucht, ſeine Mitglieder
zum Streikbruch zu verleiten

teder des
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Weltkraftkonferenz 1930 in Be
Eine intereſſante techniſche Reuerung: Her Weheſprachenapparat

Jn der Mitte des Juni (16.--26.), kurz vor Be
ginn der großen Reiſezeit, findet in Berlin die Welt
kraftkonferenz ſtatt, an der Vertreter aller Länder
teilnehmen. Es iſt kein Zufall, daß die auffſtrebende
deutſche Hauptſtadt diesmal zum allgemeinen
Treffpunkt gewählt wurde.

Was bezweckt nun die Weltkraftkonfe-
renz? Stellt ſie lediglich ein Meeting promi-
nenter Fachleute aus aller Herren Länder dar, die
hinter verſchloſſenen Türen fachſimpeln, oder iſt
ſie vielmehr eine durchaus ernſt zu nehmende An
gelegenheit, die in erſter Linie einen internatio-
nalen Erfahrungsaustauſch über die täglich mehr
akut werdenden Fragen der Energiegewin-
nung bezweckt? Da dieſe Fragen die Allgemein-
heit in Amerika, England oder Frank
reich ebenſo intereſſieren wie die Allgemeinheit
in Deutſchland oder Rußland, iſt der Wert einer
ſolchen internationalen Konferenz ohne weiteres
einleuchtend; denn was iſt ſchließlich die Allgemein
heit: Verbraucher von Gas, Waſſer und Elektri
zität, die am Monatserſten über die zu hohe Rech-
nung ſchimpfen.

Dieſe Wege zur allgemeinen Verbilligung der
Energie und zu ihrer beſſeren Ausnußzung
ſollen durch einen internationalen Erſahrungs
austauſch prominenter Fachleute auf der Welt

konferenz gefunden werden.

Jn dieſem Zuſammenhang iſt die Tatſache viel
leicht intereſſant, daß Deutſchland in der Welt
erzeugung von elektriſcher Energie unmittel-
bar hinter Nordamerika kommt. Auf
den Kopf der Bevölkerung entfielen im Jahre 1928

tale

Blume
flogen
Nur d
dem v
er ei

re bendötigt werden, und zwar

r die Berliner S Welage ſogar bis zu fünf Ueberſetzungen pflesgleichzeitig zu verbreiten. Außer den drei au
werden. Die Dolmetſcher, die ſelbſtver des Lſtändlich außerordentlich gewandt ſein Theortmüſſen, ſofort die Worte des Redners den Hauptund ſprechen in ein Mikrophonſteile Fuhrebeſonderer Konſtruktion. iſt mit einem ſchall Verkehr er greifli nehme

dichten Trichter verſehen, damit die Dolmetſcher tt.“ Elin wies e Hin daß auf ren b
wen einander noch die Verſammlung ſtören. rem Gebiet re et zin ſenloſes Ablöſen zweier Dolmetſcher Konſtruktion 8 rin d t melduUm ein pau Aonomiſd Vorteile biete e an dizu ermöglichen ſind jeweils zwei Mikrophone ſſterium blieb unſchlüſſig und verlangte a ch Jugebarellel geſchaltet. Die von den Mikrophonen ein Gutachten der Grazer und Wiener T m

ausg n Sprechſtröme gelangen in je einen Hochſchulen. e wurden Verſuche angeſtellt, Na
Verſtärker und von hier zu Schallkäſten, an welche denen man Alew eißten Träger derart be ldie Zuhörer die Kopfhörer anſchließen. Der' vor t W ndige Jerſſodeng ſtattfand,
jedem Teilnehmer ſtehende Schalkaſten weiſt außer et An ar ger d r Vo
dem noch einen Druckknopf auf, mit dem die Laut m r r W Meriſt. Da der Redner ſdſtſatß van dort Wer driet Deh Winiſt u

in ein Mikrophon ſpricht, damit ſeine agh daraufhin ſeine Einwilligung. lend

e. r r r d i r mitZuhörer vorausgeſetzt, daß gotomotiven mit Tonnen Ach endru dienre
ſämtliche Dolmetſcherplätze beſetzt ſind, timmt. Durch ie nei eher low

die Auswahl unter ſechs Sprachen aterial, Arbeit und Geld geſpart. 3ehr
r

en lkönnen, wird hinter dem Vortragspult eine Tafel ſn h Frankreich a
m ſt en angebracht von denen ſo an Fahrkandidaten ausgeſtellt worden, die die gö
viele aufleuchten, wie Sprecher ter Für rig nicht beſtanden haben. Der G Taga t a werden ungern dieſen de n weſentigen auf die Undo rag

um Hörſtellen e
einſchließlich der Eigenverſorgung rund 442 Kilo
wattſtunden, 1927 392 Kilowattſtunden. Alſo eine
ſtete Steigerung, deren Ende noch gar nicht ab-
zuſehen iſt, da von einer Sättigung der Wirtſchaft
mit elektriſcher Energie noch nicht geſprochen wer
den kann. Dieſe Tatſache ruft auch außerhalb
Deutſchlands ſtarkes Intereſſe hervor, und es iſt
wohl nicht zuletzt auf dieſe ſtarke Entwicklung der
Energiewirtſchaft in Deutſchland und ihre Ratio
naliſierung zurückzuführen, daß ſich die Weltkraft-
konferenz entſchloſſen hat, ihre zweite Haupttagung

Neue Erfindungen
Das FarbenFernſehen

r

am Anfang ſeiner Entwicklung
Erreichung der dit beim n eb

vBildes, die Zerlegung in eine ausreichende h 2Der Berliner Jngenieur Ahronheim hatſſondern ſie zuſamme als Bild empfindet, iſtin Berlin abzuhalten. ein r i deſſen ilfe esſein recht breites er erforber- en z den ſiniihen Zelle dar Anfte ten perm
Jm Mittelpunkt der Weltkraftkonferenz ſtehen möglich iſt, farbig e ehen, alſo, lich, das inne des praktiſch augenblicklich in heutigen Stand der Technik k StriVorträge und Berichte der Delegierten aller Län auf der Empfängerſeite, der Mattſcheibe e Lein Frage kommenden Wellenbereigs nicht zur Ver hie S ſind vor Ver

der. Der erſchwerende Umſtand, daß jeder Dele-wand, das Bild e heldunkel ſondern in den eng ſteht, und ſchon aus dieſem Grunde iſt das Die öitherizen Verſuche mit drei Grundfarben Zeit
gierte nur ſeine Landesfprache ſpricht, wo natürlichen Farben zu ſehen. Ueber r ehen zwar bis zu einem ſſen S ent aben gezeigt an erlegung und Zuſammen gele
mit gerechnet werden muß, und daher nicht den r u runde liegenden Gedanken wickelt worden, aber den Gebrauch der an. ar ger a e e Se t
Vorträgen in anderen Sprachen folgen kann, iſt ſind zum Teil ganz falſche Angaben verbreitet wor h nicht weiter gekommen. Bei dem s er un ba!du w g den, ſo daß es angebracht erſcheint, über die Grund benfernſehrverfahren e Ahronheim wird auf dieſe S i r es du a r e Me
d gedanken dieſer Erfindung kurz zu berichten. Art der der rer v gtet und man i elt ſich jetzt darum, die vorhandenen techniſchen We
die techniſche Neuerung des Mehrſprachen- D r z t s aus: rn e ſo ehe e ve S u e de W v

as zu übertragende Bild oder Ereignis kann manapparats ſich, Hnlich wie bei den bekannten Fernſehrerfahren, nicht angehergen Wetten e erfahren, lauszubilden.

beſeitigt worden. Dieſe in den Sitzungsſälen der r r n klein r Sir zer SeKonferenz eingebaute UeberſetzerAnlage bezweckt, Gnbſeken de ar et Svet eitrums er e nudie Rede des jeweiligen Vortragenden jedem Zu Fe p z III turS P oder, umgekehrt, jede Miſchfarbe in eine Reihehörer unmittelbar in die von ihm verſtandene Kon anderer Farben zerlegen. Wenn jetzt das zu über wigreßſprache deuſch, engliſch oder franzöſiſch be tragende Bild, wie ſtets beim Fernſehen, ab T et übreits überſetzt zuzuleiten. Vor dem Redner- wird, dann von dem im Augenbüe verpult nehmen ſo viele Dolmetſcher Platz, wie Ueber betroffenen Far bpunkt ein Lichtſtrahl aus, den
man durch ein Prisma in ſeine
legen kann, alſo etwa in einanzig verſchiedene Farben. Hi
eien nun eine Reihe
geordnet, vor denen farbige Gläſer angebracht ſind.

e größer die Zahl dieſer Hellen un
ſo naturgetreuer wird üſein. Praktiſch dürften, nach Urſicht des Erfinders,

eſtandteile
zwei, ſieben

Neue e a
X

inter dem Prisma
lichtempfindlicher Zellen an kurzſchrift muß mit der zumKurzſchriften ſind allein für die Federkurzſchrift füGisſer i ſbeſiimmnt und detholb für den Kurzbaghrug und Menge hehelten für eine Eulturiet erſten

ne Bild

Es kann nachgerade keinem Zweifel mehr unter
liegen, daß die Kurzſchrift nur mit Hilfe der Ma
ſchine Verkehrsſchrift werden kann. Die bisherigen

um einen klaren Druck

Die Löſung des Problems der Schrei

de m e e e r v In cölf Farben, alſo zwölf lichtempfindliche Zellen Dr. Guſtav Keining in Soeſt hat ein uDereihen Went e e n en e erhe gee eeete ſar de u[ 90 C LeFar untt un Licht z. B. hauptſächlich aus urzſchrift, den Kurzbuchdruck und
den Farben 2, 9 und 12 beſteht, dann werden in Maſchinenkurzſchrift erichtet iſt. Er net W 12! 7 C s C7
dieſem Augenblick die dieſen Ften bzw. Gläſern nur 135 olſeteinfahſte s ten die einen
zugeordneten drei lichtempfindlichen Zellen err c Schriftraum von zwei Stufen einnehmen, und verwerden, weil ja das vorgelegte Prisma die Farbe meidet vollſtändig die 5 allgemein äsise Ver Uebertragng: Maschinenschrift

in dieſe ihre drei Grundfarben zerlegt hat. Jeder e e riftzeichen zu einem zu

jgeordnet. Man kommt alſo praktiſch mite drei oder zwölf Wellenlängen aus, die nahe
anderliegen können. Hierin liegt der weſent

liche Unterſchied oder wohl auch Vorteil dieſes 7
ahrens gegenüber den Wer weiß-Fernehverfahren. itsunterſchiedeübertragen werden a man

wie beimgargn Modulationen; man braucht,ndfunk, ein SWeaereband von
beſchränkt, weil dasWellendand i

Breite, und dieſe Breite W
heute zur Verfü ſtehe

und auf eine De dote i xBeim Ueberfahren des auf Halt ſtehenden Haupt nismäßig ſchma
ſignals wird eine an dem Tender angebrachte Sender verteilt werden mu

Zelle ſei nun ein elektriſcher Auslöſe-Jmpuls zu weil ſolche Zeichen das
erſchweren und für den Druck

auch im Auslande paten

r rür
en iC Wer rnicht gee ſenn wan mit der Schreoxd

ſtellte Maſchine Taſten maschine dem Fluge dere rn t iſimnm mit der en Schreibmaſchine Rede und der GedankenAn e Sein h r die die Kurzgſchrift
Konſ u uſammen-Jeſchien, werden g n enden roigen w122, bletdtVokal wie in der chrift d ein Zeichen

wiedergegeben, und zwar werden die e-Vokale mit Kein enäerer Aneveg, e20
der Grundlage, die a- und oVokale mit je einerelektro magnetiſche Bremsvorrichtung ausgelöſt M neiden benachbarter We S ja jedem n chrieben. Da werden Kür-

bekannt iſt. Da beim Fern die all en Worte ver alle Worte mit venä gerund bringt den Zug ſofort zum Stehen. Die die an r des Vitee in ehe grope 7 e erhäu wbe
elektro-magnetiſche Bremsvorrichtung am Tender J notwendig i

der Lokomotive. die Punkte e 8nicht mehr erkennt,
Lich i h deder einſtufigen Zeichen der an 2e ichen wiederzugeben-

E.z e Te ä u.
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Geſchäftsſtelle des „Volksbdlatt Bidmarcktraße 34, Tel. 174.

Annahme von Adonnements, e e Berichten.
Wenn man ſein Rad verpumpt

Ein etwas humoriſtiſcher Verkehrsunfall ereig
nete ſich geſtern abend auf dem Roßmarkt vor
der Gaſtwirtſchaft Zorn. Ein dir Mann bor
ſeinem Freunde zu einer Rundfahrt ſein Rad. An
ſcheinend konnte der jedoch das Rad nicht ſo im

um halten. Ehe er es ſich verſah, hatte er einen erbr
talermeiſter und ſeine Tochter, die einen herrlichen

Blumentopf trug, angefahren. Mit großem SchwungWeißenfelſer Straße
Schafftädt.

der am 10.

W
flogen Radfahrer und Blumentopf auf das Pflaſter.Nur durch ſchnelle Flucht konnte ſich e Wckee

dem väterlichen Strafgericht entziehen, doch konnte
er einer Anzeige nicht entgehen.

Der Bezirks ndofexe ausſchuß für Jugend
Juni einen rerlehrgang im Ju Schafſtädt.

gendgut Steinmeiſter. We und Aufgabe ffeiertag ereignete ſich im hieſigen Orte ein
endes Lehrgangs ſoll es ſein, Beteiligten in

Theorie und Praxis Kenntniſſe über die Vor und
auptbedingungen beim Wandern bzw. beim

Führen einer Jugendgruppe zu vermitteln. Teil
nehmer kann jeder werden. Die Teilnehmergebüh-
ren betragen 5 Reichsmark. Wohnung und Ver
pung im Heim täglich 3,50 Reichsmark. An
meldungen und Anfragen ſind bis zum 18. Juni
an die Geſchäftsſtelle des Bezirksausſchuſſes für
Jugendpflege zu richten.

Vollkswirtſchaftlich geographiſche

Studienreiſe.

Merſeburg wird uns geſchrieben:
Unſer Mitarbeiter H. v. Berlepſch-Va-

lendas unternimmt in der Zeit vom 6.--19. Juli
mit Hörern der Volkshochſchule Leipzig eine Stu
dienreiſe nach Schleſien und der Tſchecho
lowakei. Durch das Entgegenkommen desſerhöhte Bedeutung zu. Auf Vorſchlag des Ortsolksbildungsamtes Leipzig iſt einer beſchränkten wurde e f Vorſchlag

Zahl am Reiſezweck intereſſierter Menſchen ausſgewählt, die ſich aus beſonders intereſſierten Per
ch zuſſonen zuſammenſetzt. Unter größter Aufmerkſam-
ran keit der den wurde der langatmige

unſerem Kreiſe die Gelegenheit geboten,beteiligen. Es wird nacherücuch auf die
ſtaltung aufmerkſam gemacht und gebeten, ſich Ausgemeindungsbeſchlumöglichſt raſch an den Leiter H. v. B.-V., Leipzig verlaſen. en di

S. 3, Fichteſtraße 3, mit einem entſprechenden An bereits Rechtskraft ex
trag perſönlich zu wenden.

Straßenſperrungen.
Umfangreiche Straßenbauarbeiten im Kreiſe

bringen es mit ſich, daß verſchiedene Straßen e
ſperrt ſind. So iſt wegen Ausführung von Ar
beiten auf der Provinzialſtraße von Bad Lauch
ſtädt nach Merſeburg zwiſchen Kilometer
46,117 und Kilometer 46,8 die Strecke von Kilo
meter 45,7 bis Kilometer 50,6 (zwiſchen den Ort-
ſchaften Netzſchkau und Bündorf) für allen Verkehr
für die Zeit vom 12. bis 25. Juni d. J. geſperrt.
Der Durchgangsverkehr wird auf die Straßenver-
bindung von Kleinlauchſtädt über Dörſtewitz nach
Kngewdarf verwieſen.

egen Straßenumbauarbeiten auf der Provingialtraße Wallendorf-- Burgliebe-
nau zwiſchen Kilometer 2,0 und 2,5 wird dieſe
Straße in der Zeit vom 10. bis 14. Juni für allen
Verkehr geſperrt. Der Verkehr wird während dieſer
J er die Provinzialſtraße Fürſtendamm um
geleitet.

Ferner iſt wegen Ausführung eines Brücken-
baues auf der Provinzialſtraße Artern--
Merſeburg bei Kilometer 29,6, das iſt bei
Weidenbach, dieſe Stelle für jeden Verkehr
und die Straßenſtrecke von der Straßenkreuzung
weſtlich von Weidenbach bis Spaſſtädt für den
Durchgangsverkehr bis 19. Juli d. J. an den
Tagen geſperrt, an welchen die Sperrung und die
Bezeichnung der Erſatzſtrecke örtlich durch War-
nungspfeile, Sperrbäume, Sperrtafeln und Rich
tungspfeile erfolgt iſt. Der Durchgangsverkehr
wird auf die Straßenverbindung von der Kreuzung
über Obhauſen, Aſendorf, Steuden nach Schafſtädt
verwieſen.

Maul und Klanuenſeuche,.
Die Maul- und Klauenſeuche unter

dem Rindviehbeſtande des Rittergutes Unter
kriegſtedt in Unterkriegſtedt iſt erloſchen. Die
für das geſperrte Gehöft angeordneten
nahmen werden aufgehoben. Wegen des Ausbruchs
der Maul und Klauenſeuche unter den Klauenvieh-
beſtänden der Landwirte Franz Käppel und des
Schmiedemeiſters Weihmann, beide in Groß
gräfendorf, und des Paul Kietz in Meu-ſchau, Haus Nummer 34, bilden Großgräfendorf
und Meuſchau je einen Sperrbezirk.

Geſtohlen. Auf der Fahrt in einer Kraftdroſchke
von Halle nach Merſeburg wurde einer Dame von
ihren beiden Kavalieren angeblich die Handtaſche
mit 25 Mk. Jnhalt geſtohlen. Die Angelegenheit,
die reichlich un wahrſcheinlich klingt, iſt zur Anzeige
gebracht. Jm Volksbad wurde geſtern ein
I5fähriger Burſche beim Diebſtahl einer Taſchenuhr
betroffen. Er wurde der Kriminalpolizei zugeführt.

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Merſeburg.

Rohrnetzſpülung.
In der Zeit vom 11. Juni bis I4. Juni. 1080

wird eine durchgreifende Spülung des geſam en
Waſſerrohrnetzes vorgenommen. Eine Trübung
des Waſſers iſt nicht zu vermeiden.

Merſeburg, den 10. Juni 1930.
IV. /80. Das ſtädtiſche Waſſerwerk.

ue Emil Büchner mit 130 Mark, die Rems-

rbindung mit dem e bergs v
au ittelelbe“ wurde Abſtand genommen.is 86. werkeh

meindevertreterverſammlung fand
kürzlich ſtatt. Der Ortsrichter Kunze gab im
Verlaufe der Verſammlung ſeiner Freude über
das Jntereſſe am kommunalen Leben Ausdruck,
wie das der gute Beſuch zeige Die Verſamm
lungsbeſucher, zum größten
Einwohner des einſtigen Unter-Crumpa,
haben die Uebe zuguns mit nach Hauſe genom-
men, daß ihre Be

Von der Volkshochſchule des Kreiſes Maße durch die Ausgemeindung des früheren
Ortsteils Unter-Crumpa nach Lützkendorf ergeben,
durch Ortsrichter Kunze beſtens gewahrt werden.

für

w.r T 2 9e

ffnerſtraße Tel. di

r Kößſchen. Die Schweine wiſhenzäh-
ung am 2. Juni ergab einen and von

r er on 483 etet. Die von den inehaltern landwirt-ſchaftlich genutzte Fläche beträgt „57 deliar

Kößzſchen. Die Kirſchenverpachtuna in dieſem Jahre 240 Mert.' deren die

Plantage an der n Mark, die an der
ark.

Beförderung. die Poſt te des öfterender Sozius, eine Frau ne Die umſtändliche Klei
itz Wettin wird immer r die Le

danken, daß man mit dem Schrecken davonkam W Daß für die breiteſten Schichten desſich überhaupt, daß es dis jetzt immer Volkes keinen rechten Feſtiage mehr ſind, beweiſt

ohne Unglück bei dem Verke e iſt. der r W in den Ausflugsorten. Man
welche durch den Ort nDenn die Provinzialſtraße,

r.

Autounfall. Am erſten Plingn
Zu a

di daß er rückwärts zu Boden

AnterCrumpas Rechte werden gewahrt t rre ſTaliteker tag dert 2 2Lüg lattgefunden und können die Anſpräcte Sitten Sie Leiche Gwurde nahmt. G. iſt feſtgenomorfs erſt bei dieſer Gelegenheit vorgebracht werden Dir Drterlgier ſeine er Weg die in wen und dem Amtsgericht zugeführt worden.

wohnerſchaft un freiwillig ausgemein-
det iſt, wie das nach Lage der Dinge bekannt ſei.
Er verſprach, nichts unverſucht zu laſſen, damit
die Rechte des ausgemeindeten Ortsteils gewahrt

kendorf. Eine öffentliche gutbeſuchte Ge

eil alteingeſeſſene

ange, die ſich im beſonderen

v kam dem Punkt: Wahl einer Kommiſſion
ie

Auseinanderſetzung mit der Gemeinde Crumpa

e Fünfer- Kommiſſion

der Gemeinde Crumpa

kann eben, um einmal eine Ab ſlung zu haben,
hat kurz hintereinander vier SKurven. Es nur noch gerade die Mittel für die Verkehrsmög
wirklich an der Zeit, die Straße zu verlegen. lichkeiten erübrigen. Trotzdem der Straßenverkehr

in den gefährlichen Straßen Wettins den üblichen
Sonntagsverkehr übertraf, waren zum Glück keinei Gut e ehe e e eDas Freyburger Stadtparlament ittereld

aufgelöſt!
Freyburg a. U. Wie bekannt und ſchon im ratziſcher Ausgang eines Streites

„Volksblatt“ berichtet, wurden vom Bezirks Ein Mann erſchoſſen.
ausſchuß in Merſeburg die Freyburger Stadt un v e e wer Juni.
verordnetenwahlen vom 17. November 1929 für n 21. enungültig (mit Einſpruchsrecht) erklärt. In Srundſt renſtr. 1 der Hausbeiwohner G.

und der Arbeiter K. nach einer Zecherei in Streit.
der letzten Sitzung dieſer Woche hat ſich nunmehr Die Urſache lag darin, K. verſucht, mit der
die Stadtverordnetenverſammlung Tochter des G. ein Verhältnis urd dem
mit dem Beſchluß des Bezirksausſchuſſes ein auch di

verſtanden erklärt, und zwar dadurch, indurch rer G. z u hdate auflöſte. Es werden nun in allernächſter Zeit ſeine Küche und c
die Neuwahlen anuggeſchrieben und eine

beginnt. Die SPD. wird dieſem
Kampf mit Siegesbewußtſein entgegengehen.

dem ſie ſich ſelbſt

neue Wahlſchlacht

würden.
erner wurde

chluß gefaßt
en Bullenhaltern

e

für die

fung einer Gemn endung auch
angt, ſo hat eine Be

gehung der neuen Gemeindegrenzen noch nicht

Beſtätigung von Gemeindesor
ſtehern und Schöffen.

Auf Grund der am 17. November 1920 ſtatt
gefundenen Kommunalwahlen ſind zu Gemeinde
vorſtehern, Schöffen und Schöffenſtellvertretern
gewählt und beſtätigt:

Beeſedan: Gemeindevorſteher: Louis Schni tzker, Landwirt. Schö ger Buhlmann, Land

i Schöffenſtellvertreter: Friedrich Anderſon,
rbeiter.

nes GV.: Emil Becker,Schmiedemeiſter. Sch.: Alfred Ernſt, Fabrik
beſitzer. Schſtv.: Albert Henze, SchmiedeBrachwitz: GV.: Wie Troſchke, Maurer
polier. Sch.: Friedrich Mennicke, Steinſetzer;
Auguſt Tarlatt, Landwirt. Schſtv.: Otto Sold-
mann, Mechaniker.

Canena: GV.: Guſtav Bolm, Zwintſchöna
(kommiſſariſch beſtellt). Sch.: Franz Labitzke,
Arbeiter. Schſtv.: Franz Weinrich, rer

Cuſtrena: GV.: Karl Sack, Landwirt. Sch.:
Hermann Dannenberg, Bäckermeiſter; David
Teuke, Gaſtwirt. Schſtv.: Chriſtian Schierhorn,
Arbeiter.

Domnitz: GV.: Wilhelm Hammelmann,
Landwirt. Sch.: Friedrich Gneiſt, Gutsbeſitzer;
Karl Winter, Gärtner. Schſtv.: Friedrich
hardt, Schmiedemeiſter.

riedrichsſchwerg: GB.- Karl Böltzig,
Maurer. Sch.: Otto Kühne, Arbeiter; Otto
Deutloff, Maurer. Schſtv.: Karl Kreutzmann,

Kirchedlan: GV.: Hugo Pfeiffer, Gutsbeſitzer. Schſtv.: Clemens Queck, Gaſwirt.ſie Sch.: Ednard Petermann, Lager
halter: Wilhelm Kamm, Vorarbeiter. Schſtv.:
Karl Friebe, Schloſſer.

Lieskan: GV.: Ernſt Privatmann. Sch.: Richard Krietſch, Schmied; Emil
Götze, Landwirt. Schſtv.: Paul Müller, Zim
merer.Lochau: GV.: Albert Schumann, Land
wirt. Sch.: Richard Kuppe, Zimmermeiſter;
Friedrich Ochſe. Maurer. Schſtv.: Karl Ochſe.

Merbitz: GV.: Paul Förſter, Lehrer. Sch
Ernſt Bornemann, Landwirt; Richard Tittel,
Schloſſer. Schſtvp.: Johannes Richter Landwirt.

Nehlitz: GB.: Otto Hirſch, Privatmann.
Sch.: Wilhelm Schubert, Landwirt; Paul Schüler,
Kaufmann. Schſtv.: Paul Albrecht Arbeiter

Obermaſchwitz: GV.: Hugo Brömme, Guts.
beſitzer. Sch.: Paul Damm, Gaſtwirt; Ernſt
Wiſſing, Gutsbeſitzer. Schſtv.: Albert Bergmann,
Bauarbeiter.

Oppin: GV.: Wilhelm Barth, Landwirt.
Rabatz: GV.: Heinrich Münſtermann,

Lehrer. Sch.: Albert Oemiſch, Gutsbeſitzer Paul
d Gutsbeſitzer. Schſtv.: Karl Müller,

leiſchermeiſter.v Sghievgig: GV.: Wilhelm Apel, Landwirt.
Sch.: Albin Schlegelmilch, Maurerpolier; Her
mann Heutze, Arbeiter. Schſtv.: Karl Voigt, Hof-
meiſter.

Wieskau: GV.: Paul Arnold, Landwirt.

erleitung im

a Otto
Jnvalid.

perger, Schloſſer.
n

Sch.: Wilhelm
Schulze, Arbeiter.

Frößnitz dem
einem am Hauſe

als einfacher Die

Waſſerzufluß faſt

ganges ausfindig
verpachtung.

iſt ſehr gut.
Schwerz. E

Wettin. Der

Bahnhof Wettin.

Vergebung der Arbeiten und LieWoaſ

Der Taubendieb. T
Ein 33 jähriger Bauarbeiter ſtand wegen Be T II

u rs c e T 4 u ib e e l vorericht. Er ſpielte den Verführten. Januar1930 wurden eines Tages abends gegen 10 Uhr in T 7

Um an den Kaſten ge

S u n t Eilenburg denn er hatte für 6 Verſicherte
e richt zu verantworten haben wird, ſoll nach.en Ausführungen des San W Weltece der Ver e Porar geklebt, ſo daß ein Betrag

S ü T er geh hat Le d e r die geſebliche Hälfte ei
Geb-Tauben zurückerhalten u e Tauben-käſten des Beſtohlenen auch nicht verſchloſſen waren, yls re ne äh, Lage ſei es ihm

wurde die Sache igt Glück für den agten nur hat n „Verſicherungsanſtalt bereit erklärt,

t,große Waſſerkalamität getreten V.

hat ſich die Hauptzuflußquelle ein anderes Bett Vier getrunken, welches ihr natürlich in den Kopf
eſucht. Die Gemeindeverwaltung verſucht, Ab geſtiegen war. Sie erklärte darauf, daß ſie wiederhie zu ſchaffen und die Urſache des Waſſerrück aufhöre, da ſie öfter Anfälle bekomme. Beim Ein

die Tochter wie e ablehnend
u. Jm Verlaufe des Streites drang

h re e seinem griff und enn er wurde in

Mansfeſder?ireis
Schwerer Kraftwagenunfall.über nachſtehende Punkte Be

Abſchluß eines Vertrages mitBewilligung eines Drittels zu Renn Verlegzte.
der Schulbüche war für ſämt Am Dienstagabend verunglückte auf derM e ihe h Se ſt fin. an der berüchtigtenſcheit Pegken ünfalſſtelle zwiſchen Aſeleben und dem Gaſt

der aus z r rumpa haus „Fortuna“, wo die Straße nach Erdeborn
Lügzenkendorf; abzweigt, ein mit Steinſetzern beſetzter Laſt
und zwar durch Aushang (am kraftwagen. Nach Angabe des Führers hat dieObſtverpachtu

14. i); i i i Steuerung verſagt, ſo derne a arg eines einmaligen Beigggg ä ſagt, ſo daß
liebenenſtiftung (50 Mk); wagen gegen einen Baumfuhr.

Beſchaffung eines Aushängekaſtens (Anbringu 3am lung des e her Otto); Svhaf Neun Perſonen wurden ins Krankenhaus
a z.e r e; in Eisleben eingeliefert,e rungen für die von wo jedoch vier nach dem Verbinden wieder

Gemeindehaus. entlaſſen werden konnien. Die übrigen fünf
ſind ſchwer verletzt. Es handelt ſich

ſw.: Hugo Barth, Landwirt. Armbruch u. a.
idt, Gutsbeſitzer; Richard Zöll meiſt um Kopfverletzungen, Schlüſſelbein,

pro er Zummitſch, Guts Einer der Verunglüdkten iſt lebensgefähr

Fto Gutsbeſitzer; Max lich verletzt.
Jhm iſt der Kopf derart aufgeſchlagen, daß das

Zöberitz: GV.: Louis U Irich, Bäckermeiſter. Gehirn freiliegt, ferner iſt ihm das Kinn zer
anzig, Gutsbeſitzer; Wilbelmſchmettert. Ein anderer war zur Stunde noch

er vehagzrwärter. Schſtv.: Otto ſewnßtlos, vermutlich hat er eine Gehirn
cherben: GV.: Albert Koch, Maurer Sch.: ſerſchütterung davongetragen.

Richard Schagf, Gutsbeſitzer. Schſtv.: Ernſt Rip Sänmtliche Teilnehmer der Fahrt hatten an
EV.: Guſtav Bolm, Schlofſer. Heinend einen Ausflug in den Harz gemacht.
Richter, Architekt; Ein Anutobus der Reichspoſt ſowie ein PrivatSchw: wiln vintze, auſ wagen aus Leipzig ſchafften die Verletzten nach

Eisleben.

Arkeiter Tr. vier Tauben ausangebrachten Kaſten geſtohlen. Eilenburger Schöffengericht.
a ngen zu können, holten ſichh gillig kam der Dachdegermeiſter Qui. von

in der Zeit vom 13. Mai bis 16. Dezember 1929

noch zu zahlen war. Er gab zu,
alten zu haben, aber

arken zu kleben. Er
tahl angeſehen. Das Gericht er n Betrag in monatlichen Raten zu begleichende

er Weſen ſerlegung der Gerichtekoſten aufſſeg Sogar ehe
mit während das Gericht auf40 Mk. Grete erkannte.

aſſerkalamität. Das vor wmehreren Jahren errichtete Gemeindewa
wird bekanntlich durch unterirdiſchen Quellwaſſer- Das Dienſtmädchen Charlotte Gebhardt aus
zufluß geſpeiſt. Seit einigen nun der Zſchornewitz war in Eilenburg im Hotel

ovollkommen ve s a m ſchwarzen Adler“ 3 Tage in Dienſt. Eines
r Mo rgens beim Reinemachen hatte ſie mehrere Glas

u machen. Kixſchenſpacken der Sachen hat ſie dem anderen Mädchen,
ie öffentliche Verſteigerung welches mit ihr in einer Kammer wohnte, ein

des Kirſchanhanges erbrachte bei reger Beteiligung ſchwarzes Kleid, ein Paar helle Strümpfe, 1 Hemd
x einen Erlös von 970 Mk. das ſind über 700 Mk. und 3 Mk. entwendet. Sie gab zu, das Kleid „aus

mehr als im Vorjahre. Der Behang der Bäume Verſehen“ mitgenommen zu haben, beſtritt aber,
die übrigen Sa zu haben. Da ſie ſchon wegen

inbruchsdiebſtahl. Ein Diebſtahls vor beſtraft war, ſollte ſie 5 Tage
dreiſter Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht Gefängnis abbrummen, die aber nochmal in
vom erſten zum zweiten Pfingſttag beim Bäcker-20 Mk. umgewandelt wurden.

meiſter Günther ausgeführt. Den Dieben tfiel u. a. eine Partie Wäſche ſowie einige Anzüge
in die Hände. Von den Tätern fehlt jede Spur. Mit 21 Mk. a kam der Maurer

Emil H. (Eilenburg) weg. Er hatte mit einem
Kindertransport der Ar Jugendlichen zuſammen aus dem Gewächshaus des

beiter-Wohlfahrt nach dem Steinmeiſter trifft ſich Gärtners Symany 26 Stück Ka kteengeſtoh-
am zum HUhrZug auf dem len. Er gab an, von dem Jugendlichen „ver-

führt“ zu ſein, was ihm aber nicht geglaubt wurde.

Wettin. eng ter e J r tttagsausflügler in das Saaletal brachte dieſegen gen hängen Teil mehr nach Wettin, wie Bei Reparaturarbeiten unter einem Auto im
andere Jahre. Der Dampferverkehr, der ſehr rege Oktober 1929 hatte der Autoſchloſſer Erich Kauer-
und lebhaft war, hatte den größten Anteil an derlhof aus Collmen-Böhlitz eine dem Lehrling



Erbes gehörige Geldtaſche mit 10
die ihm bei der re aus der Ta
entwendet. Wenn ein Arbeiter
kollegen a Weiſe ſchädigt, i
werflich. ieboder 25 Mk. verurteilt.

M. Jnhalt,
gefallen war,

Der Arbeiter Alfred
welcher ſich faſt immer au
drückt, war am 5. April 1Kollegen im a
ſaal 3. Klaſſe.
das Lokal zu verlaſſen, was er nicht tat. Vie
mehr er Dre er den Sieeinen Tiſch. Dieſer holte nun die hof
polizei. H. wurde von den Beamten entſernt,

n mit

aber nach kurzer e wieder, hat dann dem h
mit einem Bierglas eine Verletzung an der Hand
beigebracht und ihn beſchimpft. Für dieſe Dumm-
heiten erhielt er eine Geſamtſtrafe von 6 Wochen

ung wurdeGefängnis. Betreffs der Beleidigu
dem Bahnhofswirt die Publikationsbefugnis zuge
ſprochen.

Einbruch.
Jn der Nacht vom 9. zum 10.

das Lebensmittelgeſchäft von Köhler

Der Landwirt Adolf M. aus Eilenburg-
O ſt war am 24. April vom Amtsgericht Eilenburg
wegen vorſätzlichen Vorenthaltens von Kranken
kaſſen- und Arbeitsloſenverſicherungsbeiträgen zu
8 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Der Amtsanwalt hatte
Berufung eingelegt, welche jetzt vor der
Strafkammer in Torgau verhandelt wurde.
Inzwiſchen iſt ein Erlaß des er betra

angen, welcher eine ſtrengere Beſtrafung ſolcher
ergehen fordert. Auch das Reichs gericht hatſſtrafe erkannt.

rgis Cigßie ine d
Das Gemeindeparlament VBockwitz

beſchließt:
Euf Vorſchlag der ſozialdemokratiſchen Fraktion geundſtzliche
der Lehr und Lernmittelfreiheit an der Volksſchule Doppelte Moral bei

den Kommuniſten

Vockwitz, den 10. Juni.
Die im Anſchluß an die von der Linken be

ſchlußunfähig gemachte öffentliche Gemeinde
vertreterſitzung folgende

Weiterberatung des Etats
fand am Pfingſtſonnabend ſtatt. Zu dem Kapitel
Schulunterhaltung: Einführung der Lehr
und Lernmittelfreiheit, wurden zptsgesengeſest
Meinungen beſonders ſtark ausgetratätigte Abſtimmung in der letzten Siyn

angezweifelt. Petzol d (Bürgerl.) beſtand darauf,
daß eine Abſtimmung ſchon erfolgt ſei und jede
weitere Beratung über dieſen Punkt überflüſſig
wäre. Der Gemeindevorſteher erklärte ſich in An
betracht der widerſtreitigen Meinungen aber für
Weiterberatun al Soz.) ſchloßſich dem an. Ueber den rantrag von Wittig
(Komm.) hinaus ſtand der

ung derAntrag Heyne: hLehr und Lernmittel
mit Zugrundelegung der Einkommensſtufen zur
Debatte. Die Einkommensſtufen beginnen mit
einem Jahreseinkommen von 2800 Mk. bei 1 Schul
kiyd, 3100 Mk. bei 2 Kindern, 3500 Mk. bei 3 Kin-
dern uſw. Nach uſtimmung von Jgnae
(Bürgerl.) und Böhme (Komm.) wurde dertrag vorbehaltlos von allen Parteien ein
ſtimmig angenommen!

Den Ausführungen Schreibers (Bürgerl.),
bei Schulwanderungen nur die engere Heimat zu
buchen, ſtand Jgnaczak (Bürgerl.) ablehnend ſtgegenüber. weil den Kindern durch Beſuch der
weiteren Heimat heute etwas geboten werden
müßte, was ſpäter nicht möglich wäre. Zu den

Schulkinderſpeiſungen
forderte die Linke bevorzugt Heranziehung ſolcher
Kinder, deren Väter erwerbslos oder Kurzarbeiter

h T
r einig, eineEkuhenteri vorzulegen. Jn Stg

Sitzung, in der auch die e ſition
(Moskau) erſchien, wurde durch ſie alles r den
Haufen geworfen. Somit muß erſtmals in Herz-
berg zur Elternbeiratswahl geſchritten werden.

FAreis Torgau
Jorgon Stackt)

Gewerkſchaftskartell.
Die letzte Gewerkſchafts-Kartell-

ſitzung ſetzte für das Gewerkſchafts
einen Feſtausſchuß ein, der aus ſechs lieund dem Vorſtand beſteht. Das Gewerkſ afeſt
findet in dieſem Jahre am 3. Auguſt ſtatt. Zuletztwurde auf die Elternbekratewah en,
welche am 22. Juni ſtattfinden, aufmerkſam ge
macht. Eine gewerkſchaftliche Liſte wu auf
geſtellt. Der Elternbeiratswa en h wurde u. a.
auch von zwei Freigewerkſchaftlern

inen Arbeits
das ſehr ver

wurde zu 5 Tagen Gefängnis im

trunkenen Zuſtande im Warte
r Bahnhofswirt forderte ihn guſ

uni wurde in
Torgauer Deshalb: An die Werbearbeit!

Strengere Beſtrafung bei Vergehen
gegen die

lung ab, in„Die Taten der „Dür erblockr

Ausführungen des r
e h Tee ſte traten derc e Verſammlung

nleina ſich dic mehr um
wenn muß, wenn ſie vorwärts

z

vor einigen Tagen eine W dieſer t

r c e des Anten u ehe n Fällen auf je 10 Mk.

zum Haushaltsetat

ſind. Der Gemeindenung zu tragen. re
fürſorge und. i Ken

ru eder S e ehe

v S kiv ec n Sne will. ge

erforderte r

n n Beau kommiſſione e mm neadewis r reren hlo 8n S r h e neinder S r n undBau
n. Von einer Ausn e e e uererarbeite

t e r t. lrbeiten 5 ne Shheſe ſeree

r Beratung des Vertrages über die
noch einmal eine

ablehnenden St nkt
verſchafft. Es dürfte keine zweite Ge der ſeien ne e er durch
Ländchen e die eher Wwaſee ine mit

e en. ellEinen breiten Raum in den Verhandlungen un Wurden Le che
und Gröger (Soz.) und Kaiſer (Bürgerl.) ge

r u auf rerliegen St i

meinde im

n etlicht. wurde et Kommunalpoli- d ickete e e S und a an u tn de unter den gegebenen e den Bäürgſchaf r den

l e e el u e wei ve z I 7W Swpeſhee görperſhaſten handelt In An ten e der r att Segen nur W ſgenta zur An
7

Wieder hat der Tod zwei
timme Lücken in die Reihen des ſozialdemokratiſchen OrtsCinerien vereins geriſſen. In vergangener Woche wurde

2 rer Beratung wurde auch der endgültige Mittwoch Hermann Wild nitz zur e Ruhe

ſofortige Jnangriffnahme des Schulbaues
bei Stimmenthaltung des Vertreters Hänſellbares Andenken verdient.

Wort a umd Spiel
d 18.45 uhr: Zerſgöyre r Döllnih 1

Ia Uhr: Fichte I

der n einen Mann vertretenen kom g

Wittenberg re San meez. zur g er e Sportverein eranen gegen e i m

müller (Soz.) mat des Schöffe 6. Bezirk (Fußdal). e. aPetzold (Bürgerl.). welfelte die Liqhtenburg II Großtreben I 5 tag, den 20. Jum, im Reſtaurant Je oritzre re einer 7e nes re vichtenburg c h a 7:1. a t e r
n an. Lichtenburg Luckenwalde egelung der ele am un i:a e ſei von der en des An v Schüler n Schüler 2:1. J. 7 V. Bra r 752.
wegte abhängig uſw. In die Enge etrieben, Spielbetrieb ar te in so d Se 5. re eld der kommuniſtiſchen tion in ne Am a a ne Der Green li findetKen u z r re rin J und r g ehe Se a e i e a 7 u nation. er meindevor r de eden man midie v ärung ab, a eine einſeitige Handlung re e n. e cent relfe n e m
innerhalb der Kommi ſion u r n e g e erſcheinen, da Sonnta ühr Veerg (vom Waſſerwäre. Pettzzold und Gün ürgerl) woll- acht ſo le e e u üdr 2eiei en e engere rechten Verteid d u ha die beſten Leute, Techn enteln a en en V Uhr.

unbedingt geſtri eyne perdagegen mit der V egründung: t e die Perſon ävrens Se urg in der ünermüdlichen Laufer e S r ſten ein t
die z leiſtende praktiſche Arbeit des VLeiters iſt
De ßgebend. Vor der Abſtimmung über dieſen

esordnungspunkt gab Wittig (Komm.) dieſeeruys ab, daß ſie, die KPD., den Etat ab
ehne!

i

Jm Etat ſt der Weſene und dem Schulweſen

g egenüber allen übrigen Gemeinden außerordent-4 weit er getragen worden. itbe-
ratung verpflichtet zur Verantwor-
ung.

Darauf wurde gegen die drei Stimmen der
KPD. der Trtrag er Gaſtwirte: Aufhebung der
Bierſteuer, abgelehnt und

ver tat v h rererh onng
Einſtimmig weſen wurde die Aufnahme

einer Anleihe bei der re inHöhe von 20 000 Mk. Anſchaffung 23Handfeuerlöſchern und 2 ſie ernſten

wurden der reiwil euerwehrrka 450 Mk. a de Veihilfe der Feuer
eiterſamaritern zu

Wenn dieſe öffentliche Sitzung den denkbar

günſtigſten Verlauf nahm, ſo liegt das an der unermüdlichen Ausdauer der ſozialdemokrati-
ſchen Fraktion Auch von rechts muß di 7
Zugeſtändnis zrfolsen Jn der Etatsberatung

die beſte Stütze hatte. Kreisveranſtaltung inP 9. Juni ſah man in Lichtenburg die zweite Wagdebu
der Freien Turnerabteilung Lugenwalde. Die gerei“

Form des See errinfeſe 7
ſteht cm 23. 24. Juli in Magdeburlmann Ehrgeiz ar mit bri

ſei la i tElf Fpaygter Vereins i t pelanntligh Kreis e ſt; m
meiſter des 1. Kreiſes. Mannſchaften La e e ehe Kr. neuen nhaben, newaren gut aufgelegt und gleichwertig. 4 eis*, ein Konzertſtück, bekommen. Der Satz an

7 dich 40 Pf. Auch in Magdeburg iſt nötig, ſchon
abend einzutreffen. Bitte Teilnehmerzahl angeben. ee Bezirktobm., jetzt velte e 8.Bezirk Dei nie h den3 r 18 Uhr. Ramſin U Petersroda II (Jhme

ch). den 15. Juni: 50 T TrebiseRoitzſch II (Sihi dyen e 15 Uhr: Groß
lau I Annabur (SeifertHolzweißig). is uhr

Roitzſch I am n (GabrielPetersroda). 15 u 2
ger reppin I ea nen der Gruppe Bitterfeld erwarte ich ein

a an dem Sportfeſt 83 uni in Petersroda.
ans Donner,

Ramfſin ſchlägt na 6:2 (2:1). r
ſpielt eing 2:2 und ſchlägt imre Ramſin mit 3:1.

Handa al
Stedten II Veuchliß II 6:7 (4:3). Hätte St

S V ſ r mußte das Reſultat be

mmt anders lauten. eStedien Beuchlitz komb. 15:5 (1:5). Von en deAnfang an nahm 3 ren Gegner zu leicht ſols nd ind W der Eiche 7 e Sehr ehe
ſ

a er mit fünf Toren in Führung ging. Doch ſtatt. Es haben aus allen Vereinen, welche dem Sport
Kulturkartell angehören, tli techni Leiter erHalbzeit war es damit vorbei. Der Schiri von ſcheinen. Mit eingen n Nateria zum Reiche ardei iterSchaſedt war nicht erſchienen. ſporttag.

I Wettin I 7:1 (3:0). Wettin ges
mit n Mann. Könnern war von Anfa n ereinsmittellungen.überlegen. Bei Wettin war der Sturm ſehr lin etutmvwog,i-

uverband der Werktätigen, Ortsgeuppees ſche nur en Halle. r 13. Juni, o Uhr: reren
im fenreſtaurant. Die Verſammlung hat wichtige Di
zu prechen, die übliche ſtarke Beteiligung wird auch digtehattakiub Jugend in Gernro de

Anſchließend an In Jugendtreffen in Gern
De am 2. Pfingſtfeiertag Spiele derugend in und um Gernrode ſtatt. Gyxpioſtonstasr terin Halle hatte einen ſehr guten h ä aſtrophe bei Reapel.
Grif mit Turnerb und Ver ab urg genägt fud
Regattaklub e r Bernburg Jgd.

großer Hitze wurde eine lottes Ivon h r ehe t floties Spiel
nführung der Lehr und Lernmittelfreiheit rheWe e e W n den Fichte Ammendorf E. V. a e a e Arben d

Na i ieſe Einführu i ie vo trechts befurchteter rer n e Am 14. und 15. Juni r wurde aber auf dem Wege zurbringen kann, da das Schuljahr ung
hat und die vorausſichtlichen Koſten von Mk
z einem anderen Titel entnommen werden
önnen.

mer. In einer zweiten ElternLauchham
verſammlung wurden die vorgeſchriebenen
aufklärenden Mitteilungen über die bei der Eltern
beiratswahl zu beachtenden Formalitäten gegeben.
Bei der Zuſammenſetzung des Wahlvorſtandes er
ielten die Sozialdemokraten zwei Sitze
orſitzender wurde Paul Gröger. Die Kommu

niſten gingen leer aus.

Ardeitsft r der nehſoigenden ſhweren gi

25. El on überraſcht.und gleichzeitig Zugehbrigteit zum A. T. m. S.

gar öhStadt Weihe fern eLeichtathletiſche Bezirksmeiſterſchaften I m e d S Sin S zu
Handball Fußbdall Tennisſpiele Freiübungen derg: geſt. Otto Eperling. So awig geſ. Pauline

Geräte-Wettkampf uſw. Schoppe. Moaritinfüirhen? geſt. Sermann Thomas

WVerantwortlich
Sportamtlieb- Zeranntmachuagen. arden 15. Juni, finden d e Se euilleton: t. vanla zu der i e r ovinz, Sport Rundfunk e rereeeee ver re a r T hh

geſeſſe
ſeine
nach 9
ſuchte



te
k

66 Ein rakfilerter Seldetmorſ Der Toten ren

e rechDer Versicherte lebende Iefchnum“ e
iede inga gert r ne e Trauerkleid, kam ſie nach r Das Schickſal Beerdigung noch nichts geſehen und gehört habe. hen und eine 35jährige Frau ermordet haben will.

rke
an, die faſt in jedem Jahr regelmäßig w e ällen meinte es aber nicht gut mit Er eilte in die Wohnung des wackeren Mimen und
Sei Fulda wurde ein untetannter Toter eſer Denn zum größten Leidweſen aller Beteiligten ſand den Toten bei einer Flaſche Genever und Typhus in Gallſpach.

den, in der Bruſtt iere ei am anderen Morgen der bei ei 5n n der Bruſttaſche die Papiere eines Leben ſpieler aus ſeinem e le ſich Heiterkeit m r len r r In P allſpach t h

e Seuche iſt offenbarDer Lebende wollte J e ift ſeinen Tod gur langſam und blieb am vor Schreck nüchtern gewordenen Mann an: e t worden. reiche Kranke mußten
evortän um ſo Zurze Zeit darauf kam ein Vertreter der Ver „Sagen Sie mal, warum ſind Sie nicht überführt werdeu Jerhelſen? Ver ehe dar ne in die betreffende Stadt und worden?“ „Entſchuldigen We vielme 8!“, le e r h t u

Die Poligei, die aufklären will, kann ſich auf (chen 11 Tage n keſt. daß der Schauſpieler zwar der nur noch Iallen, „das haben wir tatſächlich liches unternehtmen und in keiner Weiſe den Frem
ein reiches Maß von C rfahrungen ſtüpen. Denn age tot war, daß man aber von ſeiner hick vergeſſen. denzuſtrom ſtoppen. Durch dieſen lokalen Ehrgeiz,

s zu tun, was dem ZeileisRuhme des kleinen
und einem entſprechenden materiellen

i könnte, tgroße Geſ. daß rn in ander en
verſchleppt wird.

der Verſicherungsbetrug in ſeiner Vielzahl undn Wagte ſchon Zezre e Kri
u einem umfangreichen Sondergebiet atso Berleworden mit eigenen Fachleuten, eigepen Pfingſtkonzert der Sta ver in

Methoden, Lehrſätzen. Auch der Fall
Alberding ſteht nicht vereinzelt da. Profeſſax
Sroß ein Altmeiſter der Kriminaliſtik, erzählt in
ſeinem „Handhuch für Unterſuchungs-
rich ter“ einen Fall von Verſicheru sbetrug, der
ſgrfans zunächſt auf ein Mordverbrechen ſchließen

Eines Morgens wird dem zuſtändigen Unter
ſuchungsrichter die Meldung von der ieines Ermordeten- überbracht. uffindung

Am Tatort fandm W ſich der Leichnam des für ſehr
r Se liegend, mit einer S

hinter dem rechten Ohr.
Die Fundſtelle der Leiche befand ſich in der Mitte

8

In der Sprechſtunde überfallen
Ein im Norden Berlins wohnender praktiſcher

Arzt wurde am Dienstagmittag während der regel
mäßigen Sprechſtunde von einem geiſteskranken jun
geneiner Brücke, die über einen ziemlich tiefen Fluß z à i e s e un überfallen, zu Boden geworfen und mitführte. Die Brieftaſche fehlte Uhr und Kette en e e e einem Knüppel gen Dadurch, daß die Wirtwaren ſichtlich abgeriſſen worden. In einem nahe n n p 43 chafterin des Arztes hinzukam, konnte größeresliegenden öft hatte man gegen 12 Uhr nachts e ück vermieden werden. Aus den Rufen desgari Es wurde ermittelt, daß M. v r e S e e er e e r t v rich bis hr in einem Gaſthaus aufgehalten Am Pfingſtmontag wurde im Rahmen der Berliner Kunſtwochen in der Autohalle ein Konzert vor r S enremhatte; im gleichen Gaſtzimmer hatte mit ein 9000 Zuhörern von dem Rieſenorcheſter aller Ber liner Se ter in einer Starte von 2 Bann Chreſ ß der u r c el z r

unbekannter Mann von verwahrloſtem Aeußeren unter Leitung des Genevalmuſikdirektors Srich Kleiber veranſtaltet, des r e t ar In Je t in der igehceiltng

geſeſſen, der wiederholt beobachtet hatte, wie M. des n ger Der Arzt hatteſeine wohlgefüllte Brieftaſche zog, und der kurz den Toten ein für daß tet Dernach M. das Lokal verlaſſen hatte. Ein Gendarm derſuchte und fand den len Der Mann, Ein intereſſantes Experiment Täter floh P ſeinem Exzeß, konnte aber bald feſt
ein Landſtreicher, behauptete, die Nacht in einem genommen n.Heuſtadel verbracht zu haben, den er aber dem] Ein überaus intereſſantes riment hat der ſaufgewogen wird konnten in den erſten Mi ffenjagd ParisGendarmen nicht zeigen konnte. bekannte amerikaniſche Violinkünſtler acques nuten n ſechs Zuhörer anlocken. e in p

Alle Umſtände ſprachen gegen ihn. Gordon, der ſeit neun Jahren der erſte Violiniſt die Schar r ſpendete auch kleine nzen, gab] Ein Teil der Pariſer Feuerwehr hatte am
einerlei Anzeichen, daß ſie das Spiel Dienstag die ſeltſame A „auf AffenjagdDa, am Schluß der Lokalerhebungen, fiel es dem ſdes berühmten h rcheſters von Chiſaber ſonſt

Unterſuchungsrichter zufällig auf, das Brückenkago iſt, mit e einer führenden Zeitung in Gordons als beſonders gut betrachtete. Nach einer zu 4 Der Affe, der Pfingſten aus einem Tier
länder an jener Stelle, wo auf dem Boden der den Straßen von Chikago Im ſchäbigen halben Stunde machte der Künſtler, der inzwiſchen entſprungen war, hat ſeit ſeiner Flucht in dieeichnam lag, eine kleine und ſichtlich ganz Anzug und mit der typiſchen Geſtik eines Straßen ſeinen Platz öfters gewechſelt hatte, Schluß und Freiheit eine ganze Anzahl Untaten vollbracht.

riſche Beſchädigung aufwies. Es hatte muſikanten ſtellte er ſich ſtellte feſt, t Am Montagabend drang der Affe in ein HotelAnſchein, als habe der Mörder hier einen mit ſeiner StradivarinsGeige im Werte von daß er insgeſamt 5,51 Dollar in kleinen Mün- zimmer ein, trank dort ſämtliche Parfümflaſchen

40000 zen eingenommen hattec re rr. um s neben den des Der bekannteſte irektor von ago, der z inn der raglichen Stelle ſorgfältig abgeſucht und e e u en en de degertimiet e ne er See Sie n Tenelex-
S d le Inrder Arbeit etwas wirklich Amzertſtäe Sie zu ſpi T gie e img och wicht erkannte belohnt die 2 rüh drang er in einem anderen Hotel in das
3 v cher t en e ents mit der fürſtlichen r Schlaſgimmer einer Dame ein, wo er ein StückEine girka 4 Meter lange an heren mit e in den Konzerten an 18 Cents Aitfzufreſſen begann. Als die Zimmerbewoh
einem Ende gee Feldſtein gt war; nerin um Hilfe ſchrie, verduftete der Affe, ließ ſicham anderen Sie 2 Schnur aber war die auf einem Sau W urd r dort inangebunden, K. ohne Eide in t r Ruhe das ife. Die Bemühungenin deren Lauf die Mordkugel genau hineinpaßte. D. R Herz eine S der Feuerwehr, das Tier zu fangen, blieben
n e e ehe r dett ine ihärina iwe orntereien ander Gelte giug r aymeey Aendiog awend erfor gros
i aufgefundenen Vorrichtung auf die Br „Voſſi ung“ berichtet, läßt die etellt, den Stein über das Brückengeländer ge Kommuniſti W 9 Thüringen die Partei Die thüringiſche Staatsregierung hat den Se W geggr

hängt und ſich die Kugel hinter dem rechten Ohre bhlätter, die bisher in Jena, Gera, Suhl und Staatsgerichtshof inzwiſchen in Sachen ihrer Haß- ſterrei
ins Hirn ſtets Je war, zog natür Gotha erſchienen, t en. Die Druckereien gebete die angekündigte K e g en das r V n
lich der ſchwere Stei chnur und Piſtole ins werden verk C nur eine Reich zugehen laſſen. Die u greichen s3 r hatte die Miſtoe e da Se in eitig win x r n eeeg Auſen vwdeuie: eine nicht erkannte und für einen Einbrecher hielt.

änder a n und die betreffe mi lt, vie rung des i entifizierung der thüringiſchen Geſamtregierung ine,r ge Weitere Erhebungen haben n der Aen iſhen 4 mit der Auffaſſung der n onahſogielſtigen Ur-l, 13 e r ſener h m 77
ann ergeben, daß M. in mißlichen Vermögens- ehe. heber der Haßgebete. 18 181 Meter Höhe einen neuen Höhenwelkretord

W T J W d deiteſtende n Zandtagsabgeorduete mit 21 Auf der auf. durch den er bisherige Höhenrekord des deut
ticherungegeſelſchaft ber im Falle eines Arbeitskonferenz ſtark beſchickt. Landesliſte der KPD. ſteht an 6. Stelle Fräulein W e r

Selbſtmordes zu keiner Zahlung verpflichtet Geuf, 10. Juni. (Eig. Drahth.) Grete Groh, Junger iterin aus Plauen, dieſen r
war, hatte M. in der hier geſchilderten Weiſe ſeinen Die am Dienstag erö 14. 21 Jahre alt iſt, und damit zweifellos das jüngſte wegen abgelehnter Karuffellfahrt. Aufnternationale n. 2 R MordSelbſtmord verbergen wollen und einen Mord vor rbeits Konferenz iſt au r gut beſucht. Mitglied des Sächſiſchen Landtaäges ſein wird. m Sügenhlas in Dramburg ittelpom

getäuſcht. 51 Länder haben Delegationen entſandt. Am Entvwaffnung in Oeſterreich. Der Juſtizausmern) wur Karuſſellbeſitzer S von einem
Der Landſtreicher wurde ſofort aus der Haft ſſtärkſten iſt die engliſche Delegation; ſie umfaßt ſchuß des Nationalrates hat am Dienstag das jungen Burſchen, der ſchon mehrfach wegen Tät

entlaſſen. 30 Perſonen; die deutſche zählt 24. Zum Präſi Entwaffnungsgeſetz angenommen. ſlichkeiten vorbeſtraft iſt, erſtochen. Der junge Mannv6e der belgiſche Regie Alle Abänderungsanträge der Sozial beſtand darauf, auch noch nach Mitternacht mit

ni denten der Konferenz wue m rn r de rungsvertreter äreſ or Mahaim gewaählt. demokratie wurden abgelehnt. ſeinen Freunden das Karuſſell zu benutzen.
uſges „nur noch an einem Faden gehangen“

e

rn 200 de Verh werten barhen Ky z6 Exkronprinz „Feste drutt“ felert in Doorn Hofgottesdlenstoder gewaltſamen Tod des Verſicherten vortäuſchenen den ehe biretbithene in den d rn hreft In 90rn ind alaträntich das Wnbeiminlsche Feuerwert öne
einer Verſicherungsſumme gelangen. Tolſtois alles kür Unser Celd!
r ermogliwen Ausgaben nur n lland m „Ehemaligen“ von Braunſchweig und Mecklenburg, nahe ſo wie einſt im wilhelminiſchen Maiunedleren Motipen. Einige dieſer Schwindeleien, Do T a Tage Se ſetten de Boe z die in Erwengeſeng e ehe Beruſemsgis n Weh W W en auf der
wie ſie in letzter Zeit wiederholt verübt wurden, Pfingſtmontag eine on. druff!“ keiten bei feierlichen majeſtätiſchen Anläſſen zur Straße und beſtaunten die lichkeiten, die die
mögen hier folgen. war großer Empfang, Exkronprinz Feſte ſt Tiſchdekoration mit verwandt werden. Pyrotechniker für unſer Geld zum Ergötzen der er

Der in Sportkreiſen einſt ſehr bekannte Ski feierte im Schoße ſeiner zahlreichen Lieben das Feſt lauchten Herrſchaften aufgebaut hatten
Stitour in die Stubai Alpen, von der er nichtſder ſilbernen Hochzeit. Höchſt pompös, wie es fiv Um 1 Uhr mitigge verſammelte man ſiss zu Fremdes Geld veryulvert ſich leicht und unrecht
Skitour in die Stuban-Alpen, von der er nicht für eine ſo großzügig abgefundene Königliche Hoheit den d Gut gedeihet in ſo
wieder zurückkehrte. Bei Nachforſchungen nach dem euch gehört. Mit einem Feſtgottesdienſt, eine Gala Seute, ſahen der Auffahrt der eleganten Autos ipel al iede
Vermißten fand man in der Nähe der Bremerbütte ſergthſtüc, einem abendlichen Frackempfang und einem errählten Anedöthen h e r n
bei einer tiefen Gletſcherſpalte die beſchädigten Feuerwerk wie es Doorn und Umgebung wohl noch am Nachmittag der aller e Holzhacker mit S. z e r mit rn, in
Slier und einen Stiſtog die einen todli en Ah emol erlebt hat Wenn man den ansführlichenſcriſie n Garten Iuſwandelte Swodri frei. vafſ re e eket r7e Terier Kehfertreuen die denk
ſturz vermuten ließen. In Wirklichkeit war Porte niemals erle hafte Reporter verſichern, in großer Uniform auf x nd nie werden die letzten Kaiſertreuen die denk
ins Ausland geflohen. Seinen Tod aber hatte Stimmungsimpreſſionen der „nationalen“ Hofrepor marſchiert war, hatie er das große Vergnügen, doch würdige Silberhochzeit im Hauſe der ehemaligen
er vorgetäuſcht, um ſeiner Frau zur Erlangung derſter und den Berichten der holländiſchen Blätter nach immerhin ſo etwas wie Volk zu ſehen, das gleich u ſtäten am zweiten Pfingſttage im Jahre deshohen n verhelfen, geht, ſo muß man doch ſtaunen, wieviel überflüſſiges ſam an den Stufen ſeines Erſatzthrones ſtand wäh Heils 1930 vergeſſen.

Und nun noch ein Fall, der einer gewiſſen Komik Geld die Familie Hohenzollern noch zur Verfügung die Filmhyänen ganz unromantiſch zu kurbeln

nicht entbehrt: Der Hauptdarſteller einer Wander hat. nfingen.truppe zweifelhafter Qualität wurde eines Tages,bei reihe ſten in einer kleinen ſächſiſchenn Der große Rummel nahm Anfang mit Am Abend gab es einmal einen großen
oorn, zu dem manin ſei ſei ienſt im loſſeStadt bewihtlos in ine u h nen eigen x o Sie der zudem noch leibe“ Alles verſammelte ſich, was bei Wilhelm noch

ähnliche Starrheit verfiel ſich einen eigenen Hofprediger, ö S n 8wo er in totenähn i z haftiger Graf iſt, verſchrieben hatte. Dieſer Herr, in Huld und Gnade ſteht. Feſtlicher Lärm drang aus
Der raſch herbeigerufene Arzt ſtellte nach flüchtiger Graf Kolff aus Eſſen, hielt eine Predigt, die wie den hellerleuchteten Fenſtern des Schloſſes ins
Unterſuchung den Tod feſt. Nun war e eine byzanthiniſche Hymne aus ſeliger Vorkriegszeit] Dunkel der Nacht. Wilhelm verſteht es ja zu leben
Frau des Schauſpielers bei einer Zeitung u t anzuhören war. Natürlich fehlte auch ein markigerlund nein, nicht „leben zu laſſen“, er iſt ja
niert, die mit Hilfe einer Verſicherungsgeſe ſchaf Schluß nicht, der dem „Kaiſer“, wie ſervile Schmocks notoriſch geizig. aber hochleben zu laſſen. Das
beim Ableben des Familiengherhaupte, r verſichern, ein leutſeliges Lächeln abgelockt haben ſoll. macht Lärm, JHM, dem a dewöhnten, infolge
re rm Piſeene er ehtine e Sie waren alle anweſend, die wir ſo ſehr in deſſen Spaß und koſtet nichts.
unermeßlich für 7r gewoördene „luſtige Witwe“ unſer Herz geſchloſſen haben: Und dann lam ein 9 Jerwerk de das n
eilte zu der Verſicherungsgeſellſchaft und verlangte der dicke Prinz Eitel Friedrich, dem der herbe Volks Städtchen Doörn buchſtäblich auf n r Tunter v Ieg des Totenſcheines die Auszahmund den ominöſen Spitznamen Prinz Eitel Schieb Die Raketen ziſchten, die Fröſche zuckten e T

orlegung sſumme. die ihr auch anſrich gegeben hat, die Herren Oskar und Adalbert, auf und zerſprangenin der Luft, Silber und Gold r Ulrichstr S3 z
ſtard r r e Fröhlichen Herzens, eifrige Stahlhelmvorkämpfer für eine neue Thron-ſrieſelten in unwahrſcheinlichen großen Mengen auf ulstraß

en Jelauften fabelhaften neuen lerbfolge, ſowie zwei arbeitsloſe Großherzöge, dieldie verſammelten Majeſtäten nieder und es war bei

Dertung u ervte J
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SAJ. Jentralvorſtand19 Uhr im e ntr ten
ſi tzung. V. zageErſcheinen der V. Mita iſt
erſorderlich, da ſehr ages
ordnung.

(Rote Vionier Wir habenMittwoch. den U. V noch ein
mal geſchloſſen einen vppenadend,
nd zwar da es myrd ein

ortrag gehaltenſcheint pünktlſch. ab r es
Gruppenabvend getrennt, und zwar

im Gruppenabend und im Heim
ſelbſt.

Ardeiter-Wohlfahrt. Mi11. Jum, abends s Uhr. ne
ſitzung.

Aus dem

Lanu a hFrauenabend.trag. Jabireicher i er Preiſe
wartet.
Ammendorf.
Juni, 20 Uhr. rſammlundin tergebäude des Keraufege
zahlreiches Erſcheinen wiro gebeten.

Freitag. den 13. Junt,
abends 8 b Vor

Kandsſitzung im „VolkshausSonntag 15. J ni,Gr. abends s Ubr, it
alieder Verſammlung. Tagesord
nung in der Verſammlung.
Schwoitſch. Zonggrstag 12. Juni
Meyer Oeffen eich s geßet,
Gewerkſchaftsſekretär A. Bucdho r
(Halle) ſpricht über: „Warumwahl zur Gemeindevertretu ungJ wohn ner von Schwoitſch erſ e

alle in dieſer Verſammlung. Nach
dem Mitgliederverſammlung.

Wegen 14tä eTorg n. weſenheit etet der ſich im r en
ahlkampf beſindet. fällt dieVarteiverſammlung im Junm aus.Nächſte Parteiverſammiung am

14. Juli.

Reicasdanner G

2

Ort Jn der ame rtadem i. Juni, abends rz den haus Kactbektee
gliederve Igwmwlzns ist an
tagsabg. Alex M olitiſche Lage. ZKameraden ded erſerbeclté

Aus Heeresbeständes

e unMilitär-Stiefeln n
r etl.- Unter en u. SeeMilitär-Unterhoſen, neu z
Militär Decken, neu
Dilitär-Nöce, feldgrau
Militär-Tuchhoſen 3,75
olzpantinen O,litär Tuchhansſchuhe 1,65

rWollſocken, neu d. s5
Mil.-Schnürſchuhe, Orig. neu 9,50
Wil.Torniſter, m. Tragriemen a 75
Militär-Zeltbahnen
Trainingsanuzüge mit Keiß

verſchluß, gute Qualnät 6,50

u. 2.,40Verſand na bc v ch geſtatt ſtaue a es
Slegmund Sarz ab
Filiale Halle, Gr. Märkerotr. 5
c

von 2,50 Mark an

ven 2, Mark an
Spülmittel und andere Syſteme

Kataloge gratis
Verſand nach allen Orten

C. Kiappenbamh 4 Co.
Halie a- S.G. Ulrichſtr. 41. Leipziger Str. 61/62

Verlangen Sie Liete 5

Mittwoch und Donnerstag. nä i

an

Sorlall. Partel Dentsaiang:

Orts verein Halle-Saglo.

Am 1. Pfingſttage entriß uns
der Tod einen unſerer alten
Genoſſen

Hermann Simon
im Alter von 74 Jahren.

Wir verlieren in ihm einen
unſerer alten Vorkämpfer des
Sozialismu der ſeine ganze
Sia d eher in den
ienſt der i ung geſtellt hat. n
Wir werden ſein Andenken

in Ehren halten.
Der Vorſtand.

Einä cherungsfeier findet
am Donnerstag, dem 12. Juni,
nachm. 3 Uhr, in der kleinen

Kapelle des riedhofs ſtatt. 3182

Die fiogermass
Operette von

W aus

Man lebt
Man liebt

mit

Ter wie
Nudi Gfaller

uſw.

Den sohbönsten und herrlich
ten r Ton- und Spreoh-

filme der Gegenwart.
Den Flim, den man undedingt
Cehört u. gesehen haben mus.

Mit v e eeeeüinn
n.

Jugendliche unter 14 Jahren
zahlen täglich zur ersten Vor-

ſtellung halbe Preise.

Augmaß.

Ein Dramas aus der Regie-
rungezeit Katharinas der Gr.

In den Hauptrollen:
III

Robert femny lanlle an

m.
Im Mittelpunkt der Hand-
lungen etehen Tarakanova, die

r. ricnabe 51

mr darz s mere on gratesnegeiterumgs fochhnt Grose èro des Millionen-

TATAAIT Prunku. Ausstattungsfilms des

Wir in ſerängern s
in grandioses Sehan-eneleeeee

falsche Prinzessin und Katha-

J dliche haben Zutritt und
en unter 14 Jahren zur

ersten Vorstellung halbe Preise

Deanerateg. den 12 Juni V 7 V

Frühk konzert
a Halleachen r

tag, Sonnabend

Mansfelder Straße 80

t

Ulrichſtraße 21e
elder 57r Tanne e S. Lrirtſgat,

durch
drei Worſe

Handelsgeſehbuch
Textaus gabe mit ausführlichem Sachregiſter

Herausgegeben von Landgerichtsdirektor Dr. Hehmnuth Lehmann
Der Band enthält folgende vollſtändige Geſetze:

aberm. G. m. b. 9.-Geſeg

L Schechgeſetz

m. Börſengeſetz

e
M. Genoſſenſchaftsgeſetz

nur RM. 2,85
8 Bollsblatt- Buchhandlung Gr. Ulrichſtr. 27

mehr Verdiensit

Cafs Rolaud, Marktplatz 23

22 „Paſſage“

ständig
originell
auffallend Jede Zeile koſtet monatlich Mark,
ins erferen Der Betrag wird mit dem Vezugsgeld eingezogen.

Halle, Hars
Auskunft erteilen bezw. Material versenden kostenlos die Rechaungestellen in

Zimmer 36 O z oeittaer Str.Hamburg 5. An der

a dmeunseh, Sleinſteeg
h Kubdarett, Klee h Aausſtraße 7

Herm. Ott), Harg 15
Café, Reſtaurant, BierhalleGr. Rikolaſſtr. 9—-:1 und Gr. Ulrichſtr. 3

SEchmnauch, Gr. Ulrichſtr. 51

Zimmer
e

Hoebins, Meszauer Str. 5

Kreissp arkasse Lebemverda

I

2weigetellen in
Bienlna, Cobdort, Hohenleipiseh. Müekenberg. Naun-dort rer Lauchbammer. Plesea. Pröoen and Wahrenbräek.

nAlnsere
Se

werden hierdurch be ikren
Einkäufen und beim Besuch von
V tungen nur unsere Inserenten
en berücksitcktigen.

Beine Str. 90
a. Kauptdht.

und der Vorstand der Volkskürsorge,

Angriffspunkte.

der Lupe konnten

werden.

eine Schuhcereme das Leder
F flegt oder ruiniert wird meist erst
estgestellt, wenn es zu spät ist.
Atzende Schuhcreme es gibtmehr als der Laie ahnt ſidgei
gerade in den Gehfalten günstige

Pilo enthält kein Atom ätzender
Bestandteile. Bei Laboratoriums-
versuchenwurdenSchunhe, die nur
mit Pilo behandelt waren, rund
60000 mal geknickt. Selbst mit

nach dieser Gewaliprobe
nicht die geringsten Verände-
57 am Oberleder festgestellt

pflegt und schützt wahrhaftig ihre
Schuhe. 233
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